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französische widerstand
an der Marne.

» (Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
günstiger lauten die Nachrichten, die von

-»nIiaas Ringen in dem Räume Zwischen Oise und
^ Schlacht werden, immer mehr nähert sich die

^eise nl7re.r Entscheidung ; in beinahe dramatischer
E,tIi 0 cnt totcfelt sich die kriegerische Handlung:
Snil » onnar ^ ) der deutschen Heere, die auf
(‘<%n erwarteten hartnäckigen Widerstand
?!>ckiaoL Zurücknahme des rechten Flügels — hart-
^Wiipn s ^a^ en  *3cr  kann eingenommenen Front —
> eihrpr öe* dagegen gerichteten feindlichen Angriffe
ssdez negreiche Teilerfolge — Zusammenbrechen
ji<f)eCep nrofeen feindlichen Dnrchbruchsversnches—
Hinn ^o ^gehen des eigenen Zentrums — E r -

r---

Mffftn fpt,ril ket feindlichen  Widerstandskraft . Und
Meta no.ĉ ka§' Moment , die allgemeine

^ach Offensive  auf der ganzen Schlachtfront.
bisherigen Entwicklung ist nicht daran zu

i'Qfj ja' hwses Endziel b ald erreicht werden und
- un st„ lchließliche Entscheidung zu u n s e r e n
Mia ausfallen wird . Die Lage ist durchaus
^tiftiap'te  bat sich im Verlauf der letzten Tage immer
Ui Mn ?Ealtct und berechtigt mit voller Zuversicht
( .% o fle^e Übertreibung zu den besten Hoffnungen.
Mki ^ wngs nur gemeldet werden konnte, daß die
^ Reifer .Angriffsversuche abgeschlagen wurden , sei

$ ^ tetpttr Üch liegen einen Flügel oder gegen die Front
i ncit, lm7 1° sind jetzt die positiven Erfolge zu verzeich-

«It Cn̂ owar nicht nur einzelne Teilerfolge an verein-
Mtsĵ . Üen, sondern auf der ganzen Mitte . In der

daß diese „langsam aber sicher'iflŜ en^ 0! ÜCIB. ore,e „iangiam aber ) ich er"
il "«rnnnt , liegt die große Bedeutung der letzten
’jt v‘!hf«v. kl Und bGr Retneis des arnfcpn SCnrffrffrtffoa Sm*und der Beweis des großen Fortschrittes ' der

,jst Wen Knackige und zähe Widerstand, den die Frau-
!s»eq «er Marne geleistet haben, hat aus den und
zkgr̂I^ rraschend gewirkt. Nach dem ersten schnellen

^ Vorgehen der deutschen Heere war man auf
^■tet I°;5 <;n langen Widerstand nicht überall vorbc-
s? Man hat sich vielfach gefragt , weshalb
>eo ? ZUlsmäßig so leicht war , die französischen
snFütfr„w11 £ er  ersten Zeit des Krieges zu schlagen und
5>iwr® Grf™ und woraus ihr späterer hartnäckiger
S »i[ Surückzuführen ist. Der Grund liegt vor-
^N pszOarm, düst die französischen Führer durch die
h * Üfi l'es deutschen Vormarsches vollkom-
i Elle) ^ a scht wurden . Sie hatten darauf ge-
°Iq^ daß . . .' aß dieser durch die belgischen Festungen
A i fl h a lten  würde , bis sie die notwcndi-
Mke^sifwaßregeln zum Schutz ihrer nördlichen

t>1 hätten . Das wurde ihnen unmög-
und so trat sic der deutsche Angriff in

ungünst' gen Lage. Ihre Flanke war dem

Angriff überlegener Kräfte ausgesetzt. Eine Änderung
der ungünstigen strategischen Verhältnisse ließ sich im
Norden nicht mehr herbeisühren. Das geschah erst, als
die geschlagener-. Armeen in südlicher Richtung zurück¬
gingen.

. In der allgemeinen Front P a r i s - V e r d u n
glückte es, alle französischen Truppen zu vereinigen und
sie zu neuem Widerstande zrr organisieren. Die einge¬
nommene Front entsprach auch besser dem Kräftemaß.
Ter sich cntsvinnende Kampf war zum größten Teil
ein frontaler  Kampf , bei dem es den deutschen
Truppen nicht schon durch den Anmarsch möglich war,
die französische Flanke zu fassen. Die Franzosen hatten
sich von ihrer ersten Überraschung erholt. Die Festun¬
gen auf beiden Flügeln sicherten ihre Flanke gegen Um¬
fassungen. Ihre operative Ausnutzung gestattete so¬
gar. offensiv gegen den rechten deutschen Flügel vorzu¬
gehen.

Es entstand nun ein mehrtägiges , hartnäckiges
Ringen , in das allniählich alle vorhandenen Kräfte cin-
griffen lind das zum größten Teil frontal geführt
wurde. Ani 6. Septenibcr erfolgte der französische
Ausfall aus Paris und der Vorstoß der französisch-eng¬
lischen Kräfte gegen die Linie Meaux-Montmirail , der
siegreich abgeschlagen wurde. Am 14. September wurde
der erste große abgewiesene frontale Durchbruchsversuch
der Franzosen gemeldet, am 15. September die Aus-
dchnnng der Schlacht bis nach Verdun berichtet und
auch heute noch ist keine Entscheid  n n g gefallen.
Schon daraus läßt sich erkennen, wie groß noch die
W i d e r st a n d s kr a f t der Franzosen gewesen ist
und wie tapfer und hartnäckig  sie sich fetzt ge¬
wehrt haben. Wir haben cs mit einem kampfträftigen
und kampftüchtigen Gegner zu tun , dessen Überwindung
sehr schwierig ist.

Mit desto größerer Freude und Befriedigung wer¬
den aber auch die letzten Nachrichten äufgenommcn
werden, daß die deutschen Truppen erhebliche Fort¬
schritte gemacht haben, und daß eine für die deutschen
Waffen günstige Entscheidung zu erwa rten ist. V . 8.

Die schweren Rümpfe im westen.
Fortschritte an einzelnen Stellen.

TV. T.-B. Großes Hauptquartier,  20 . Sept .,
abends. (Amtlich.) Im Angriff gegen das französisch-
englische Heer sind an einzelnen Stellen Fortschritte
gemacht worden. R e i m s liegt in der Kampfesfront
der Franzosen. Gezwungen, das Feuer zu erwidern,
beklagen wir , daß die Stadt dadurch Schaden nimmt.
Anweisung zur möglichsten Schonung der Kathedrale
ist gegeben.

In den m i t t l c r c n V o g e s e n ftitb Angriffe
französischer Truppen am Dono n, bei Sen on es
und bei Saales  abgcwicsen.

Auf dem östlichen Kriegsschanplah heute keine
Ereignisse.
Militärische Verrrteilung Lee Lage im Westen.

W . T.-B. Berlin , 21. Sept . Zur militärischen Lage
wird im „Berl . Lok.-Anz." von einem militärischen
Mitarbeiter geschrieben: Wie aus den Mitteilungen des
Großen Hauptquartiers hcrvorgeht, war das französische
Vordringen bereits in den letzten Tagen erlahmt.  Jetzt
sehen wir den langen bewegungslosen Kampf plötzlich zum
P o s i t i o n s ka m p f werden, wie wir ihn in den Gefechten
am Liaofluß und bei Mulden gesehen haben oder im Balkan¬
krieg an der Tschataldschalinie. Die Richtigkeit dieser Aus¬
legung geht umso deutlicher daraus hervor, daß französische
und deutsche Meldungen in gleicher Weise bei dem Gegner
die Stärke der Erdwälle  betonen . Bei einem Angriff auf
derartige Stellungen ist zunächst notwendig, eine schlechte
Stellung ausfilidig zu machen. Was nun die Stellung der
beiden Armeen anbelangt , so ist die der deutschen
Armee am günstigsten.  Ünsere rückwärtigen
Verbindungen sind bis zu dem Punkte verkürzt  worden,
der es lnöglick/' macht, unser R i es e n h e e r mit allen für
das Leben ilnd den Kampf nötigen Mitteln zu versehen.
Dieses Gefühl der materiellen Sicherheit  ist von
unermeßlichem Einflüsse. In den langhingezogenen
Kämpfen sind unsere Stellungen außerdem auch von strate¬
gischen Gesichtspunkten vorteilhaft . Der Feind hat jetzt zwei
Flüsse hinter sich. Flüsse im Rücken haben solange nichts zu
sagen, bis man sich seiner Erfolge sicher fühlt. Sie üben
aber einen höchst beunruhigenden Einfluß aus , sobald das
Gefühl der Sicherheit ins Wanken kommt.  Daß dieses
aber in dem französischen Heere der Fall ist, kann nach der
U in st i m m u n g in der französischen Presse  nicht
bezweifelt werden. Wird die französische Armee nun durch
die deutsche Armee zum Abzug uach Paris gezwungen, so
müssen sie unter den Augen und unter den Geschützmün¬
dungen des von neuem mit Verstärkungen belebten Gegners
die A i s n e und Marne  passieren . Beide Flüsse  sind
durch anhaltenden Regen im Steigen be¬
griffen.  So ist denn die Aussicht der französischen langen
Heeressäulen , die Brücken passieren zu müssen, eine Ans-
sichl, die wahrhaft für iie n i cht erfreulich  ist . (Vergl.
Letzte Drahtberichte .)

Geständnisse und Besorgnisse des Reuterbureaus.
lick. Haog, 20. Sept . Der heutige Rcntcrbericht über die '

Schlacht an der Aisnc gibt endlich zu, daß nian nicht
länger  von einem deutschen Rückzugsgefechtsprechen dürfe.
Der Bericht gibt auch die enormen deutschen Stel¬
lungen  zu und legt der französischen Heeresleitung eine
Bedrohung der deutschen Verbindungslinie nahe, anstatt
Frontangriffe  auf die deutschen Stellungen zu unter¬
nehmen. Bei St . Quentin und Tergnier hätten die Eng-
l ä n der  am Donnerstag arge Verluste  erlitten.

Eine holländische Betrachtung der Kämpfe an der Maas.
ück. Rotterdam , 19. Sept . In cilier Erörterung der Lage

in Frankreich kommt „Nicuwe Nottcrdamsche Courant " zu
dem Schluß, daß die Deutschen nicht, wie französische und
englische Quellen glauben machen wollen, standhalten, um

^ Berliner Lheaterkrief.
Irisch ^ Echteren Bühnen wollen, wenn auch etwas
1$ i»itz den « piegel Vorhalten . Und wenn es auch

ist, so wollen sie doch wenigstens, um ein
tzüsl. zu brauchen, „Bilder vom Tage"

i Vf dersF °^ °dienhaus , das vor zwei Jahren , in beinahe
firr, ne-r  Vergangenheit , mit einem Stück „Anno

Oh unb Int  PEbt 's nun Anno heut, Mobilmachung
ftllf " S sich dar als ein Volksstück„Es braust

nJfcie L b”n H °ns- Gaus.
(bonm •• Situationen dieses Augusts, die Mobil-
Wird 'Cr tn  ^ cn  Nahmen einer Kleinstadtstimmung

Vi , .8ubebẑ 8«nrehaften und anekdotischen Szenen mit
sich.ft̂ itsbx̂ , .-, Kriegstrauung , Parteiausgleichung,
MT 8etaV„ r«U-U® dorgeführt. Man sieht hier die ein-

in M„„̂ i^ (srichtungen dieser Gegenwart deutlich
^ir, ft>ip bon  lebenden Bildern , begleitet von einem

2Litz „vaV 011̂ in der Wirklichkeit jetzt ist, zwischen
n . ^ Rührung schwankt.

H h.^ iniick, be 'l ?('eTl Naturen mag solche Schaustellung
Vtt 5,(5n  jefet „ zRit ihrem kritischen tsimi empfinden sie,
ft>d>,p steq» , lneder tatkräftig wirksam sein müßte „auf
, swe ®Wfji et..:esr ^ als untauglich schamhaft verkriechen
Kt?  i-n5tf "bbse Zeit verschlafen".
^ Urgti-ĝ ^ ater , rm Spiel , in bequemen Öffcntlichkeits-

^ .̂ " .erlandsgesinnung zu betätigen , ist ihnen
? d»illst ^Alen es da wie mit der Religion, wenn

daz V .llehe in dein Kämmerlein , und das ist in
i'n kj„. "'bPerIein des „inneren Menschen".

>1?, die Fgm dazu sucht die Mehrzahl jetzt die Ge-
öWr he" Zusammenklang ; in den Stun-

j-- und mehr noch jetzt, wo Ungewißheit
Ventisp ^ ngt. Und diese Mehr-

bft>ucht Befreiung.
^ 3]nr '( r i passiver Aussprache ist's, wenn sie

gange vor sich anschaulich gemacht sieht, ein

Bildnis und Gleichnis, und durchaus echter Trieb aus ihrer
Wesensanlage heraus zwingt sie, mit einzustimmen, wenn die
Figuren der vorgestellten Wlirklichkeit oben auf der Bühne die
alten , wieder neu und dauerhaft gewordenen herzhaften Lieder
singen.

Etwas im guten Sinne Naives und Kindhaftes steckt
darin , und diese Seite hat gewiß heute Recht, wenn man auch
die andere mit ihrem schweren, beklommeneren Einsamkeits¬
sinn nicht „kühl und nüchtern" oder wohl gar mit ganz miß-
grsisenem Wort „blasiert " nennen darf.

Notwendiger scheint jene Mehrzahl jedenfalls und auch
produktiver. Sie ermöglicht es wirtschaftlich den Theatern,
ihren Betrieb weiterzuführen , und sie gibt den Schallspielern,
über deren „schönen Schein" und „heitere Kunst" die eiserne
Tatsache des ernsten Lebens schwer heroingebrochen, die tröst¬
liche Zuversicht, daß sie in diesen Lausten doch nicht ganz
existenzunberechtigt dastehen und daß sie auch im anspruchs¬
losen Spiel „Auszug und abgekürzte Chronik des Zeitalters"
bleiben, schaffende Vermittler von „Schicksal und Anteil ".

»

Diese Überlegungen kamen mir , weil ich immerfort an
Viktor Arnold  denken mußte, den großen tragischen Humo¬
risten der Reinhardt -Bühnen , der, abseits vom Krieg, doch sein
Opfer ward und auf der Strecke der Zeit blieb. Arme zer¬
brechliche Kunstlerseele, die so oft die rührende Hilflosigkeit der
Einfältigen zum Ausdruck gebracht und die jammervolle Trost¬
losigkeit auf dem Hintergrund äußerer Komik und die Not des
Herzens hinter der Grimasse. Nun rannte ihn der schwer¬
wuchtige Siebcnmeilenstiefcl des Weltkampfs über den Haufen.
Seine Nerven gerieten aus den Fugen . Er muß sich wohl in
jedem Sinne wertlos und lebensunfähig vorgekommen sein
und sich in der Zerrüttung seines inneren Haushalts so be¬
droht gefühlt haben, daß er, geängstet, eine „zertretene Kreatur
Gottes ", aus dieser Qual der Unerträglichkeiten, freiwillig
fluchtete. Mit Reinhardt und seinem Werk war er seit den
ersten „Schall- und Rauch"-Nbenden — den Urzellen des
Deutschen Theaters — verbunden. Sein Name soll nicht Schall
und Rauch werden. Felix Poppender §.

Römaliche Schauspiele.
Samstag,  19 . September : „Wallensteins Lager".

Sinfonische Dichtung von Friedrich Smetana.  Hierauf:
ncueinstudiert : „Wallenstcins Lager". Ein dramatisches Ge¬
dicht in einem Aufzug von Friedrich v. S chi l le r . Hierauf:
Militärmarsch von Franz « chu b c r t. Hierauf zum ersten¬
mal : „Wörth". 1870er Kviegsszenen von Georg v. O m p t e d a.
Hierauf : Ouvertüre zu „Egmont" von L. v a n B ee t ho v e n.
Zum Schluß : „Rütli -Szene " aus „Wilhelm Tell".

Am Samstagabend ivechsclten Musik und Dichtung har¬
monisch miteinander ab. Nach smetanas sinfonischer Dich-
tilng „Wallensteins Lager" gelangte nach zehnjähriger Pause
Schillers dramatisches Gedicht „Wallensteins Lager " zur Auf¬
führung . Gewiß vielen eine willkommene Gabe ! Regisseur,
Maler und Dekorateur sorgten für einen stimmungsvollen
Rahmen und ein buntes Lagerleben. Nicht alle wuvden den
Versen Schillers gerecht. Ich vermißte Herrn Schwab mit
seiner schönen Sprechtechnik, der in klassischen Rollen ein so
edles Maß zu halten weiß. Herr Z o l li n war ein kraftvoller
wallonischer Kürassier. Er versteht es , die Worte zur Geltung
zu bringen . Allerdings ließ er sich von seinem reichen Organ
dazu verleiten, dieses gleich zu Anfang voll ausströmen zu
lassen, und so blieb ihm nur wenig Steigerung . Herr
A n d r i a n o gab den Kapuziner in seiner feinkomischenArt,
Herr Albert  spielte den ersten holkischen Jäger frisch umd
forsch, und sehr fesch war Frau Doppelbauer  als
Marketenderin.

Im dritten Teil des Abends, in der „Rütli -Szene ", hatte
Herr Z o l l i n als Werner Stauffacher noch einmal Gelegen¬
heit, seine reichen Gaben zu entfalten . Doch auch da ging er
nicht haushälterisch genug mit seinem Organ um, das, allzu
straff gespannt, an Wohlklang einbüßt . Trotzdem ist sein
Stauffacher eine prächtige Leistung, einfach und großzügig.
Die Herren A n d r i a n o, L e g a l, R o d i u s, Al b e r t und
Lehr man  n wären da noch zu erwähnen . Herrlich wirkten
die Dekorationen , geradezu weihevoll die ersten rotglühenden
Sonnenstrahlen auf den Schneebcrgen, eine Begleitung zu den
Worten des Dichters, wie man sie nicht schöner wünschen kann.
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den Rückzug auf die Maas zu decken, sondern um ihre
Offensive  fortzusetzen , zumal, weil das deutsche Zen
trum schon vorrückt.

Französische Anerkennungen der Leistungen der deutschen
Flieger.

W- T.-B. Basel, 19. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Gazette
se Lausanne enthält ein Telegramm aus Toulouse über den
Bericht eines französischen Offiziers , in welchem es heißt'
Auch unsere Feinde haben aus dem letzten Kriege ihre Lehren
gezogen. Sie unterhalten den best organisierten
Nachrichtendienst,  der sich über die ganze Welt  er
streckt und sie mit ziemlich genauen Beobachtungen ver¬
sorgt. . Wir -haben nicht geglaubt, daß die deutschen Flieger so
zahlreich seien. Ganze Schwärme kundschafteten unsere
Stellungen aus . Wenn einer heruntergeschossen wurde, er¬
schienen fünf andere , die höher  flogen . Das können
Tausende  von Zeugen versichern. Die Flieger ließen
rote Kugeln  herabfallen (um die Stellungen des Feindes
anzuzeigen. Schriftltg .) Unsere Soldaten warfen sich zu
Boden, denn sie erwarteten eine Explosion; aber nichts er¬
folgte, nur eine weiße Rauchfahne stieg empor. Ein paar
Minuten  später aber sauste ein Hagel von Granaten und
Schrapnells über uns her. Die deutsche Artillerie zielt und
trifft genau, wenn sie uns auch an Material und Munition
nicht gleichkommt Der Plan , das Ziel durch Flieger mar¬
kieren zu lassen, ist eine geniale Idee.  Der Kniff ist
nun entdeckt, aber er hat genug genutzt.

Neue französische Hilfskorps nötig.
W . T .-B . Berlin , 21 Sept . Wie der „Lok.-Anz." aus

Genf  berichtet, wurde General  P a u zur Organisierung
van Hilfskorps nach dem Süden  Frankreichs entsandt.
Das Blatt bemerkt dazu : Diese Nachricht ist nicht ohne In¬
teresse-. Wir wissen, daß Frankreich nicht nur a l l es
Menschenmaterial  herangezogen hat, auf das es ge¬
setzlich Anspruch haben könnte, sondern es hat auch die von
den Aushebungskommissionen als unbrauchbar  bezeich-
neten Mannschaften gu einer nochmaligen ärztlichen Unter¬
suchung befohlen. Wenn nun General Pau ganz nach der
Art gewisser einflußreicher Männer im Jahre 1870 und An¬
fang 1871 Hilfskorps in Südfrankreich organisieren will, so
ist das ein verstärkter Beweis dafür , daß man in Frankreich
die Lage als sehr  e r n st betrachtet.

Die Franzosen schießen auch mit Stahlseilen.
W. T.-B. Berlin , 21. Sept . Wie Münchener Blätter be¬

richten, sollen baherische Offiziere festgestellt haben, daß bei
den Kämpfen in Südfrankreich aus sicheren Verstecken
heraus auf bayerische Truppen mit Stahlseilen geschossen
worden ist. (Es handelt sich vielleicht um die Stahlgeschosse,
die französische Flieger  nach uns länger bekannten pri¬
vaten Meldungen herabwarfen . Schriftltg .)

Oie Nefchietzung von Reims.
Ein englischer Bericht.

Die Kathedrale nur geringfügig beschädigt.
Ä Rotterdam , 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Pariser Korrespondent der Londoner „Evening News"
meldet : Ich hörte aus Epernay , daß die Deutschen nach
schwierigem Marneübergang seit drei Tagen Reims be¬
schießen. Von dem Reims beherrschenden Hügel war dies
ein entsetzlicher Anblick. Die Türme des Domes waren in
Rauch gehüllt, die Granaten platzten über den Häusern,
die Stadtbewohner sammelten sich im Roten-Kreuz-Lazarett,
aber ein deutscher Flieger  kam und bald fielen Granaten
mitten unter die Flüchtlinge. Es gab 85 Tote. Als ich in
die Stadt kam, war sie verlassen.  Man hörte den ver-
-schiedenen Ton der französischen Batterie südlich und der
deutschen Batterien nördlich der Stadt . Ein heftiges Artil¬
lerieduell war im Gange . Ich kletterte auf einen Turm.
In einem Halbkreis sah man am Horizont auf den Anhöhen
die deutschen Batterien . Ihre Granaten fielen im Süden
der Stadt oder weiter in die französischen Truppen , die dort
warteten , bis die Artillerie ihren Weg bereiten würde. Viele
Granaten fielen auch in die Innenstadt . Der Dom,  auf
dem man die Rote-Kreuz-Flagge aufgepflanzt hatte , wurde
geschont.  Im ganzen wurde während des dreitägigen
furchtbaren Bombardements der Dom achtmal  getroffen.
LvN/'lV» A« *71. aUam  r a  A u 1 . - A £ A ! *Der angerichtete Schaden ist aber sehr geringfügig.

Clemenceans „Menschenfreundlichkeit".
W;- T.-B. Bordeaux, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Clemen

ceau wirft im „Homme libre " die Frage auf , ob die in
Frankreichs gefangen gehaltenen deutschen Verwun-
deten dieselbe Pflege  erhalten sollen, wie die fran¬
zösischen Verwundeten . Er wirft dem Kommandanten des
18. Korps General Oulart vor, Damen des Roten Kreuzes,
welche sich weigerten, deutsche Verletzte zu pflegen, gesagt zu
haben, daß sie sich durch ern solches Verhalten entehrten . Um
den Beweis antreten zu können, daß die deutschen Verwun¬
deten nicht desselben Mitgefühls wie die anderen würdig seien,
führt Clemenceau eine Reihe angeblich von Deutschen be¬
gangener Grausamkeiten an, ohne  jedoch irgendeine
Beglaubigung  dafür beizubringen . Die Veröffent¬
lichung macht daher keinen günstigen Eindruck.

Mangelhafte sanitäre und soziale Fürsorge
in Krankreich.

Keine Bezahlung der Requisitionen.
W.  T .-B. Paris , 20. Sept . (Nichtamtlich.) „Le Jour¬

nal ' brachte am 16. September unter der Überschrift
„Krankenwärtermangel in der Marine " ein Ministerdekret,
durch welches Mediziner im vierten  und Pharmazeuten
lm z w e i t en Semester ermächtigt werden, in den Schiffs¬
besatzungen für die Dauer des Krieges freiwillige Dienste zu
nehmen. — „Petit Parisienne " beklagte die mangelnde Für¬
sorge für dieFamilien der Krieger. 1,20 Franken und einen
halben ^ ranken für jedes Kind seien angesetzt und würden
rn Paris anscheinend bezahlt, rn den Ortschaften in der Um¬
gebung seren wegen der ausgebliebenen Zahlung die Fami-
lrenmütter mit mehreren Kindern in großer Not.  In
Mont Geron erhielt eine Mutter mit v i e r Kindern gänzlich
ungenügende Naturalien . Auf ihre Beschwerde sei ihr er¬
klärt worden, da angezeigt sei, daß sie drei  Kinder habe, er¬
halte sie keine Unterstützung. Das Blatt tadelt dieses Ver¬
fahren energisch, da der Vater dieser Kinder dem Lande Leib,
Gut und Blut opfere. — „Petit Parisienne " bringt ferner
den Brief eines Bauern , der sich darüber beschwert, daß man
nirgends die Requisitionen  durch die Heeresverwal-
tung bezahlt  erhalte , zum Abdruck. Man werde von den
Steuereinnehmern zur Finanz , von dort zur Intendantur,
von dort zum Generalkommando und dann wieder zum Hei-
matbezirk geschickt, erhalte  aber nie etwas.

Ungenügende Behandlung der deutschen Verwundeten
in Frankreich.

ch Rom, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Dem
„Corriere d Italic " wird aus Bordeaux über die Behandlung
der deutschen Verwundeten gedrahtet : In zwei Hospitälern
von Bordeaux liegen 2000 deutsche Verwundete, größtenteils
Sachsen  aus den Kämpfen an der Marne,  ferner auch

^ .? urger , Hamburger und Bremer.  Ihre
Pf^ ge laßt v , el zu wunschen übrig,  die meisten stecken
noch in chren grauen Uniformen . Der Prozentsatz der an
W u ndb r a nd .darniederliegenden ist sehr groß, ein Beweis,
daß die französischen Ärzte die Grundsätze der Asepsis Wohl
kennen, aber fahrlässig außer acht lassen.

Em grauenhaftes Geständnis eines französischen Gefangenen.
Die Augen deutscher Verwundeter ausgestochen!

Aus dem Privatbrief eines preußischen Majors , dessen
Handschrift der „Franks . Zeitung " im Original vorlag, stellt
man dem genannten Blasi nachstehendes einwandfrei sestge-
telltes Ergebnis einer militärischen Untersuchung zur Ver¬
ätzung:

Meine Brigade kommandierte mich gestern ins Lazarett
um über einen Franzosen  zu Gericht zu sitzen. Ich fand
erneu Gefreiten vor, Ende der 30er, Soldat seit 1898. Er
gabohne weiteres  zu , zwei verwundeten deutschen Sol¬
daten de» 3:. Armeekorps, das hier vor einigen Tagen die
Maasübergängen genommen hatte, mit seinem Bajonett die
Augen ausgestochen  zu haben. Nach dem Grunde
geftagt , sagte er ganz ruhig : ,,0 'sst uns rsvanobs eomme
touto autre ." (Das ist eine Art von Vergeltung wie jede
andere.) Damit war für mich der Tatbestand festgestellt und
ich nieldete dies der Brigade, die ihn sofort erschießen ließ.
Geschehen in X. am 31. August, abends. Der Gefreite hieß
E. V. Er war von Sanitätsmannschaften bei der Tat
ab gefaßt  worden . Ihnen gegenüber hat er behauptet,
von seinen Vorgesetzten  dazu den Befehl  erhalten zu

haben. Die deutschen Sanitätsmannschaften sagten, M
französische Gefreite etwa 30 verwundeten Deutss
die Augen ausgestochen habe.

Ein norwegischer Dampfer von den Franzosen gek^
litt. Christiania , 20 Sept . De? norwegisches

„Heina"  wurde durch französischeKreuzer nach fßU
gebracht.

W
Die gute Haltung der elsäffischen Bevölkerung-
-T.-B- Strahl,urg , 19. Sept . (Nichtamtlich.) I " / ',

0
Mülhauser Briefe vom 17. September der „Stv
Post" heißt es : Einen Beweis für die andauernd gusi
tuug unserer Bevölkerung, die auch von dem bisherigen '
kommadanten wiederholt öffentlich anerkannt wordenm
det die Tatsache, daß das bei der Erklärung des
standes von dem kommandierenden General des
korps eingesetzte Kriegsgericht  in Mülhausen ^
ausreichender Beschäftigung gestern wieder aufgehf
ivorden ist und mit dem Kriegsgericht in Neubreisach
einigt wurde. Zwischen den seit einigen Tagen fä?*
Quartier liegenden Landwehr-Regimentern und der W
Bevölkerung herrscht das beste Verhältnis . Wenn die j
aus den Kämpfen  zurückkehren , die noch immer
Ausläufern der Südvogesen  stattfinden , um r
Quartier von den Strapazen zu erholen, werden sie v»"
Einwohnern schon wie alte Bekannte  empfangen.

Aufbauschung von kleinen Grcnzkämpscn im OberelK
8. Berlin , 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln-I î

haben vor einigen Tagen die zuerst in einem Münchener .
ausgetauchte Meldung von einer neuen Schlacht btt 's
hausen vichtigstellenkönnen. Inzwischen ist die MeldM
ter anderem auch in einem Berliner Mittagsblatt eÄ
und sogar in ein Mülhaüsener Blatt übergegangen.
dadurch nicht richtiger geworden. Wir können auf
authentischer Mitteilungen versichern, daß keine Sch^^
Mülhausen oder Sennheim stattgefunden hat . Offenbar! ,
delt es sich um die Aufbauschung von kleinen
kämpfen,  die seit 14 Tagen hier und da im OberelsÄ^
gefunden haben und in deren Verlaus auch einige 06^
sche Orte von schwachen französischenStreitkräften base?) j
den sind, die Geiseln  mit sich hinweggenommen
handelt sich bei alledem um Wasfenvorgänge von
ter geordneter Bed eutung,  die auf die Ents^
im Westen nicht den geringsten Einfluß üben können-

Ein ehemaliger Frcrnbenlegionär mit dem
Kreuz ausgezeichnet.

Mannheim , 20. Sept . Der in einem badischen
dienende Kriegsfteiwillige Breitenbach,  der auf J" ii
der Amnestie aus der Fremdenlegion zurückgekehrt
der er schon sieben Jahre gedient hatte , hat sich in den1»
Schlachten so ausgezeichnet, daß er zum Unterofl"
befördert wurde und das Eiserne Kreuz erhielt.

Eine kaiserliche Spende für die Stabt Luxemburg
□ Trier , 21. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der

Kaiser hat der Stadt Luxemburg 12 000 M. gespendet
durch die gewerbliche  Stockung brotlos getn
Arbeiter.

Eine gute Antwort der Berliner M:ssionsgcsclls
W. T .-B. Berlin , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Die A

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Kurz nach <5
des _ Krieges beschlossen englische  C h r i ste11i1
"" issionsfreunde,  offenbar unter dem Eindc» $
öffentlich verbreiteten Lügen über eine R e v o l u t t e *
den völligen Zusammenbruch  in Deutschland .^ ,;
der Erwartung , daß der Krieg für Deutschland nw
'chweren Niederlage enden werde, Sammlungen i
anstalten , um die kontinentalen MissionsgesellschUn
unterstützen. Die Berliner Missionsgesellschast, die W
auf dem Umweg über das- neutrale Ausland benaol^
wurde, erwiderte im Einverständnis mit der
Mission, daß sie durchauS nicht  in der Lage ^
welche Unterstützung von englischer Seite anzunehniê '
iegreiche Deutschland erfreue sich so wohlgeordneter

/>+/*■** SY >/» J*7,i  s ,—r. orl . c * a«.aaa 11'estigter Verhältnisse, daß es seinen Aufgaben, aU<9J#
Missionsaufgaben , ohne fremde Mithilfe  f*
'ei, aber auch wenn in Deutschland die bitterste $ „ ff
lande, würden die deutschen Christen zurzeit enS^

Beethovens „Egmont-Ouvertüre " leitete den dritten Teil des
Abends in bester Weise ein.

Und in diesen beiden edlen, köstlichen Schalen lag — kein
edler Kern. 18"0er Kriegsszenen, „Wörth" benannt , von Georg
v. Ompteda geschrieben, erlebten hier die erste Aufführung.
Franz Schuberts Militärmarsch leitete geschickt auf die so ganz
andere Sphäre über . Das Ganze ist ein süßliches Genrebild ',
lose aneinandergefügte Szenen mit wenig Handlung , die aber
mit der nötigen Aufmachung nicht ganz wirkungslos -sein
können. Auch da hatten sich wieder Regisseur, Maler und
Dekorateur vereinigt , um einen stimmungsvollen Rahmen zu
schaffen. Doch berührt es peinvoll, in der jetzigen schweren
Zeit , auf der Bühne so naturgetreu das zu sehen, was eben
draußen bitterer blusiger Ernst ist. Wenn auch Feldgrau die
jetzige Farbe ist, so sind die Uniformen des Krieges 1870 doch
noch viel zu sehr mit der jetzigen Zeit verknüpft, um etwa
schon als historisch zu gelten. Also war es eigentlich wie ein
Ausschnitt aus dem Krieg 1914, was sich da auf der Bühne
abspielte. Da wurden Tote und Verwundete gemimt, da gab
es blutdurchtränkte Verbände, verschmachtende Krieger, eine
Rote-Kreuz-Schwester und Sanitätsmannschaften , die sich um
Verwundete bemühten . Das Gefühl , dem Artur Dinier bei
Vollmöllers „Mirakel" so lauten Ausdruck gab, mag hier bei
diesen Kriegsszenen manchen beschlichen Hallen. Erlösend
wirkte ein derber, aber gesunder Humor , den Herr
H e r m a n n sehr drollig als Gefreiter brachte. Frau
Doppelbauer  war ganz allerliebst und graziös als Fran¬
zösin, die bei den Soldaten Schutz sucht und auch freundlich
ausgenommen wird, und Herr Deussen  fand als blutjunger
Leutnant , der die Feuertaufe empfängt und voller Begeiste-
rung sein Leben im Krieg läßt , den rechten Ton . Manchmal
etwas mädchenhaft-verschämt, besonders in dem Augenblick, da
er seinem Vater anvertraut , daß er ein Mädchen lieb hat, und
ihn bittet , ihr ein paar Abschiedszeilenzu übergeben, falls er
nicht zurückkehrt, aber im ganzen doch sehr sympathisch. Herr
Radius  gab sich alle Mühe, «inen würdigen Vater und Dtvi-
'ionskommandeur zu verkörpern.

^ Wie gut, daß „Wilhelm Tell" das letzte Wort hatte und
nicht Georg v. Ompteda, daß man unter dem Eindruck der
„Rütli -Szene " das Haus verlassen konnte und als eine starke
und frohe Zuversicht die Worte mit sich nahm : „Wir wollen
lein ein Witts Saft von Brüdern ,,b. v. N,

Unterstützungen unter allen Umständen

RrlrdLnx-Theater.
Samstag,  den 19. September : 1. vaterländischer

Abend: „Die eiserne Zeit ". (Der Geist von Anno Dreizehn .)
Ein vaterländisches Spiel aus der Zeit der Freiheitskriege in
drei Teilen von Wilhelm El ob e §. Mit 40 Lichtbildern nach
Meisterwerken von Professor Angela Jank (München ).

Der Abend wurde durch das phantastische Spiel : „Die
eiserne Zeit " von unseveni geschätzten Mitbürger Wilhelm
Clobes eindrucksvoll eröffnet . Hundert Jahre sind seit der
glorreichen Erhebung Preußens verflossen. Der ungeheure
Jubel des Jahres 1913 erschallt bis in den „Soldateuhimmel"
hinaus und weckt die alten Krieger, die in den Besreiungs-
schlachten ihre Todeswunden für das Vaterland empfingen.
Aus ihren teils trüben , teils freudigen, teils von glühender
Begeisterung getragenen Erinnerungen entrollen sich revue-
artig die Ereignisse von 1804 bis 1815. Mehr noch, wir lau¬
schen dem Pulsschlag jener gewaltigen Zeit , unser Blick taucht
tief in die erregte Seele des Volkes, und wir fühlen uns vom
Geist des Jahres 1818 ahnungsvoll umwittert . Das Werk,
für -das vergangene Jahr geschrieben, machte auf den aufmerk¬
samen Zuhörer starken Eindruck. Wenn die Dichtung auch in
Einzelheiten die Aktualität eingebüßt hat , so ist der be¬
ziehungsreiche Zusammenhang mit heute, wo wir Enkel zum
Schutz des Vaterlands , unserer nationalen Güter und unserer
Ehre das Schwert gezogen haben, offenbar. Die Inszenierung
kam der Idee des Dichters nicht genug entgegen. Die Illusion
des SoldatenhimmelS hielt nicht stand, alles war zu konkret,
zu materiell , alle Konturen zu scharf umrissen. Ern leichter
Gazevorhang könnte den Eindruck des Geisterhaften , Welt¬
fernen wohl auslösen, ein magisches Blau geheimnisvolle, opti¬
sche Reize erzielen ; bei dem geschickt angegliederten Übergang
auf die heutige Kriegsbegeisterung und bei dem siegesfreudi-
gen Schluß dürfte ein strahlender Glanz die Szene erfüllen.
Die Darsteller erwiesen sich größtenteils als ausgezeichnete
Sprecher, doch lag gerade hier keine künstlerischeUrsache vor,
das zu beweisen; eine gedämpfte, verhaltene Sprechweise wäre
dem Stil des Stücks angemessener gewesen. Zum Schluß des
Spiels vereinigten sich Darsteller und Zuschauer tu einem be¬
geisterten Hoch aus den Kaiser, dann sang man stehend die
Nationalhymne.

Sangesfreudtge Damen uich Herren vom Spangenberg-
tchen Konservatorium erfreuteu alsdann durch sympathische

Stimmittel , viel versprechend entwickelte Technik
weise durch beachtenswerte Beseelung ihres Vortrags- Js»

Den Schluß des Abends machte das bekannte
von ©tiefer : „Der blaue Teufel ". In froher Ane^
der neuesten kriegerischenLeistungen unserer ,
rischen Brüder wurde das Stückchen mit Behagen
wenn der Dialog auch nicht immer klappte! Wie
gert das Publikum nach einem befreienden Lachen h ' j P 1
der laute Jubel , der auch den harmlosesten Scherzen
akters folgte. Fräulein Böhm  und Herr B a Yr Yö ^
konnten sich für reichen Beifall wiederholt bedanken-

Nus Nnnff und Leben.
Theater und Literatur . Das Hoftheater in

kündigte, wie die „Leipz. N. N." melden, sämtlr^ ^ Hs'-
dern und schloß mit den meisten neue Verträge nn .
des bisherigen Gehalts ab- ‘

In einer Unterredung mit einem
„Neuen Fr . Pr ." erzählte der Sohn Sienkie^ §aN -^
sein Vater , wie alljährlich im Sommer , auf sein^
in der Nähe von Kielce weilte. Als die ^
ungarischen Truppen in Kielce einmarschierten̂ ^ cungarischen Truppen in Kielce einmal, ^ cy :J
Sienkiewicz nach Österreich abzureisen. Er btt
10 Tage unbehelligt auf seiner Besitzung und^ f;tage unveyeuigr aus seiner Besitzung »xai
einen Reisepaß nach Österreich. Er fuhr na%Me^
er nach zwei Tagen eintraf, und will in den " .iffiid̂" #
einen Ort in Tirol oder im Salzkammergut«I gesA/

rietsich dort solange aushalten , bis ihm die Verhältnis!
nach Krakau überzusiedeln.*,. , Nach Mitten
Sohnes beabsichtigt StenkiewicZ, seine Kriegse^ ^ ^ te
ausführlich zu veröffentlichen. Auf Anfrage cflit
Sohn weiter, daß die Bevölkerung, der UmgebN» ^keineswegs für den Krieg begeistert sei. ^

Adele Sandrock,  die bekannte Schausp f ^
am Samstag den 50. Geburtstag . ^ n

Wissenschaftund Technik. Die „B. Z- .a jfor ^ onin I **' *4!* Uliu
bet aus Reichenhall:  Der erste Vizeinr
reichischen Äiuseums für Kunst und gdtoPLtW
Folsenice,  ist im 84. Lebensjahre an
Schlaganfalles gestorben. Die Ursache des
große Freude  über die Nachricht des den
in den Vogesen,



0
Nr . 440. Montag , 21 . September 1914.

*ert m^ n > dagegen sei die wegen ihrer vortrefflichen Ar-
SeierrS' c in  Deutschland geschätzte protestantische Missions¬
in ,r, durch die furchtbare Niederlage Frankreichs
scheû " d̂ensbedingungen so schwer bedroht, daß die deut¬
en Irrsten , nur anheimgeben könnten, den Ertrag jener
die . 8 restlos ihr zuzusühren . Es ist anzunehmen, daß
wort deutschen Missionsgesellschaften sich dieser Ant-
sÄlieL^ ^ Erliner und Goßnerschen Mission einmutig an-
iunc>°^ °̂i:rdem .Die öffentliche Meinung wird dieser Hal-
Uniev ^^̂ stimmcn. Es ist unvermeidlich, daß mit
au? ^ gesamten Volksleben, und insbesondere mit allen
Nebns der freien Liebestätigkeit sich erhaltenden Unter-

auch die christlichen Missionen jetzt empfindliche
lirtl » ?11. 0en  erleiden . Aber unser Volk wird sie um so
herdie  Kriegszeit hindurchbringen und ihnen nach
daß I ^ ^ m Frieden wieder aufhelfen, je mehr es erkennt,
^sitz gchö̂ ^ Missionen  zu seinem eigensten

Eine kaum nötige Berichtigung.
Deit>> ^ erlin , 20. Sept . (Amtlich) Von unterrichteter
Ten ivir, daß die über Wien gemeldete Nachricht, König
b0 L ® ÖDn England  habe dem Prinzen Heinrich
dindk- ^ ^ ^ e n gegenüber Ende Juli in London in aller¬
auch • ‘er  Sontt die Erklärung abgegeben, daß England , was

i .stnmer kommen möge, niemals  das Schwert gegen

^ ergreifen werde, irt keiner Weise  zu-

Tine weitere Auszeichnung für den Generalobersten
, v. Hinbcnburg.

i>int » Danzig, 20. Sept . (Nichtamtlich) Stuf einstim-
schul" ' sämtlicher Wteilungen der Technischen Hoch-

Danzig wurde Generaloberst v. H-indenburg, der Be-
r Ostpreußens, zum Doktor ehrenhalber ernannt.

Zum Geburtstag der Kronprinzessin,
der eBerlin,  21 . Sept . Zur Feier des Geburtstages

Kronprinzessin hatte die Reichshauptstadt geflaggt. Die
ouprimzessin hatte sich als besondere Geburtstagsfreude

ftti« ^en- ^en Lazarettzug  zu besuchen, den der
^ "̂ sausschuß der Vereine vom Roten Kreuz in Schöne-

Oonirmergborf  mit einem Kostenaufwand von
ist r. ausgerüstet hat . Er besteht aus 48 Wagen und
ofci» Lastern abend nach dem westlichen Kriegsschauplatz
.^Manßen , um Verwundete in die deutsche Heimat zurück-
8** - ^^0 liegende Kranke können mit allerlei Bequem-
,, von der blutigen Wahlstatt in die Heimat befördert
läo •1It auch noch 600 weitere Kranke, die nicht bett-
kan ^ stnd, mitbefördert werden. Der Chefarzt ist der be-

n.e Chirurg v. E t t i n g e n, der bereits zum vierten
heil ®lt. c' nem  Kriegsschauplatz abreist, um die Wunden zu
' ^ie der blutige Kampf geschlagen hat . Ihm zur « eitefj - 1HC
bipi Ĉ*rtc  Gattin , die im Verein mit ihm ebenfalls zum

Male die gefahrvolle Reise antritt und die als
e r̂ationsschwester tätig ist.

^ven Hedin vom Kaiser ins Hauptquartier geladen,
kiirh Berlin , 21. Sept . (Eig. Drahtbecicht) Ter schwe-

Forschungsreisende Dr . Sven Hedin begibt sich auf
^ng des Kaisers ins Hauptquartier , um sich persönlich

t ? nberichten  in seiner Heimat
Stande der deutschen Sache zu

können.

überzeugen und
entgegentre-

„ ^ Der Gelehrte, dem ein Militär ! raft-
9e T1 und Offiziere als Begleiter zur Verfügung gestellt
' wird später auch den östlichen Kriegsschauplatz besuchen.

' wderschlagurig von verwaltungsgerichtlichen Streitsachen
und Ordnungsstrafen.

. n . T .-B . Berlin , 19. Sept . (Amtlich.) Der gegenwärtige
(>j entflammte das deutsche Volk ohne Unterschied des
Übê v ^^0 Partei zur einmütigen Erhebung. Gegen,

owser gewaltigen Kundgebung nationaler Entschloffen-
tri^ alles, was das Gefühl der Einheit des ganzen

>-r« beeinträchtigen könnte, zurück und viele Streitfragen
zeit? N°ntlichen Rechts, mag ihre Erklärung in Friedens-
8en n fo bedeutsam sein, erscheinen in den gegenwärti-

ffEltläuften unwesentlich. Der Minister des Innern
dog - E ^ Verwaltungsbehörden angewiesen, daß es jetzt
vinjj htoßerem Wert sein müsse, die Einheit  der Nation
Igs,- 1,r großmütiges Streben ungestört  zu
8U '' "I’ ' " ' ‘ “
i»
Achten

be r-, § *n bedeutenden Einzelfragen dem Recht zum Siege
lg » helfin. Demzufolge sind die Behörden ersucht worden,

ich? " Eigneten Fällen die bei V e r w a l t u n g s g e -
flbtin C" anhängigen Streitsachen  dadurch zur Erlcdi-
^8un " ^ îngen, daß die angefochtenen polizeilichen Ver-
Bxteir̂ ? zurückgenommen  oder auf andere Weise die
rr>, ..wen klaglos gestellt werden. Ebenso veranlaßte der

de

Minist gegeut meroen. noeigv vt-ruutllgrr ucl
ürcht? ? ,̂ e§  Innern , daß bei dem Oberverwaltungsgerichte
8rapẑ ^ Ordnungsstrafen,  die gemäß Para-
^ittem^ Disziplinargesetzes gegen
1, S(Uo.n-,e Staatsbeamte seines Ressort, . . .
8es*,r begangener Verfehlungen verhängt sind, niederiu>ianen ■ - — - • — •

lech,
eutu

Q Uf n r ;uc0„en  bisher vertretene Rechtsstandpunkt nunmehr
IBe 8e6e n fei.
cv , Wieder ein Zeugnis für UNS!

tag enorti "Daily News" schreibt das konservative Mitglied
^ "det ? v " Parlaments Aubrey Herbert:  Ich fiel ver-
S oxa cnr°,te.Hände der Deutschen und wurde mit größter
®tabt b0n in  Amiens bis zur Wiederaufgabe  der
Hu m a o '! " bu gepflegt. Die Deutschen treten mit vieler
^bvdetê L . 1 auf und behandeln auch die französischen Vcr-

wre ihre eigenen.

^  Die Zürsorgetaligkeit
??nk Mannheim , 19. Sept . Die „Rheinische Kredit

unmittelbare und
seines Ressorts wegen vor dem
jehlungen verhängt sind,

8e-r1» n ^brden . Alle diese, der Größe und dem Ernst
^cht di" ch^̂ ^ " 8 tragenden Maßnahmen lassen natürlich
do„ ^ ^ Deutung zu, daß der in den betreffenden Einzelfällen

-̂ i>a? V °im" _ _ _ ,^ ..D __
jfiet, jt,eri e ^reuz 40000 M. für Kr i e g s für sor g e ge-
Palen um ? ? aime unter die Plätze, an welchen die Bank

Die entsprechend verteilt worden ist.
»u st, D Perwilligkcit unserer Brüder im Ausland.
' , M. vl j, ^ rlin , 19. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.q, o'-*n4 j
dî hendeu ^ eibt: Slus dem Sluslande gehen zahlreiche
Ä-e m ?^here Gaben ein, die von der Opferfreu-(5* 1 bnfe-n» ei “uuere  wacen ent, oie von oer ^ pferpreu-

onarS, ® im Ausland und der freundwilligen

fäl  ftti«
die Kreise Zeugnis ablegen. So über-

■1 iNe Kolonie in La Paz in Bolivien 2300 Mark
für das deutsche Rote Kreuz die Deutschen

W
8t,m »" ^ ura8 «cuijujc  Jitcua uic SJCUinyr ».
in e Qtlicn ois ° ^00 Mark, der Deutsche Klub in Crcyova in

^o ^bolin 2500 Lei, die deutsche Gemeinde
Kronen, die deutsche Kolonie in Stavanger

Wiesbadrnes Ta Man » _
560.50 Kronen, ein Freund in Neapel 10 000 Lire ufw.
Deutsche Frauen der Schweiz boten ihre Trauringe an,
Saxlchner -Budapest stiftete für deutsche Kriegsspitäler zwei
Waggonladungen von 13 600 Flaschen Bitterwasser , Freiherr
Waldbott v. Bossenheim in Tolozva sendet für die Verwun¬
deten 1000 Flaschen Eigenbau-Tokayer. Die Veröffentlichung
der vielen Gaben im einzelnen bleibt einer ruhigeren Zett
Vorbehalten. Doch schon jetzt sei allen warmherzigen Spen¬
dern der Dank  des Deutschen Volkes ausgesprochen.

Eine große Wohltätigkcitsverlosung in München.
□ München, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Üm neue

Hilfsmittel für die notleidenden Familien
de u t sche r Krieger  zu gewinnen, wendet sich der
Magistrat der Kunststadt München in einem Llufrufe an alle
deutschen K ü n st l e r , Kunstgewerbler , Kunst¬
händler,  F ü r st l i chke i t e n und P r i v a t s a m m l e r,
in dem nicht um Gelds gebeten wird, sondern um Bildwerke,
kunstgewerbliche Gegenstände, Kostbarkeiten, Schmuck- und
Wertsachen aller Art . Geplant ist eine im großen Stile und
in noch nie dagewesener Slusdehnung eingerichtete Ver¬
losung.

Für die Ostpreußen.
W-  T --B. Freiburg i. Br ., 19. Sept . Der Stadtrat be¬

willigte für die Notleidenden in Ostpreußen aus der Stadt-
kasse die Summe von 5000 Mark.

In zahlreichen Aufrufen wird um Gaben für die not-
leidenden Ostpreußen gebeten. Die Tatsachen, die über die
Russengreuel jetzt bekannt werden, beweisen, wie dringend
notwendig hier Hilfe ist. Ilber es ist ganz selbstverständlich,
daß die private Wohltätigkeit hier nur neben der Staatshilfe
einhergehen darf . Der Staat hat die Pflicht, denjenigen, die
im Interesse des Ganzen litten und Opfer brachten, unver¬
züglich zu helfen. Schon in seinem ersten Telegramm über
die Notlage der Ostpreußen hat der Generalquartiermeifter
aus dem Großen Hauptquartier telegraphiert , daß das Vater¬
land sich dankbar Ostpreußens erinnern müsse. Die Entschä¬
digung für Kriegsschäden kann nach der Rechtslage gesetzlich
erst durch ein Reichsgesetz  gewährleistet werden. Es ist
aber zweiffellos, daß der Reichstag alle Ausgaben gutheißen
würde, die jetzt etwa von Preußen geleistet werden sollten.
Der Staat leitet die Untersuchung über die Schäden und er
muß jetzt alles tun , um sogleich wenigstens persönliche Not
zu lindern.

Die Unterbringung der ostpreußischen Flüchtlinge.
W.  T .-B . Berlin , 19 Sept . (Amtlich.) Für die ost¬

preußischen Flüchtlinge stehen heute noch zahlreiche Quartiere
auf dem platten Lande und in den Provinzen Pommern und
Brandenburg durch die staatliche Fürsorge bereit . Gelegent¬
lich in der Presse erschienene Berichte über die Lage der ge¬
flüchteten Ostpreußen sind geeignet, die irrige Auffassung zu
verbreiten , als wäre die draußen im Lande geschaffene reich¬
liche Unterkunft nur für diejenigen geeignet, die als Land¬
arbeiter Verwendung finden können und nicht für die Slnge-
hörigen des städtischen Mittelstandes . Irgend eine Ver¬
pflichtung  zu ländlicher Slrbeit bei einem bestimmten Slr-
beitgeber ist mit der Übersiedelung in diese kleinstädtischen
ländlichen Quartiere überhaupt nicht verknüpft. Unter den
nahezu 30 000 Flüchtlingen, die allein  der Regierungsbe¬
zirk Frankfurt a. d. O. aufnahm , entstammt der größte Teil
kleineren Städten Ostpreußens . Besonders zahlreich sind
darunter Familien von Beamten und Handwerkern.
Eine Spende der Stadt Wien für dieGstpreutzen.

W■  T .-B . Wien, 20. Sept . (Nichtamtlich.) Der Bürger¬
meister von Wien, Dr . Weiskirchner,  richtete an den
deutschen Botschafter v. T s chi r s chky ein Schreiben , in
welchem es heißt : Das Schicksal der Bewohner Ostpreußens,
die während der vorübergehenden Besetzung durch russische
Truppen unter furchtbaren Greueltaten uitd Verwüstungen
der barabarifchen Kosakenhorden zu leiden hatten , hat auch
in unserem, für die Brüder des deutschen Reiches
treu schlagenden Herzen das tiefste Mitleid
hervorgerufen . Die Gemeinde Wien, die an dem traurigen
Los der schwergeprüften Bewohner Ostpreußens den ivärm-
sten Slnteil nimmt , will auch zur Linderung der Not und des
Elends ihr Scherflein beitragen und widmet gtt diesem Zwecke
25 000 Kronen.

Die freiwillige Krankenpflege im § elde.
W . T .-B . Berlin , 20. Sept . (Nichtamtlich.) Dem Kanz¬

ler des Johanniterordens ist auf seinen Antrag , im
Operations - und Etappengebiet  größere Abtei¬
lungen der freiwilligen Krankenpflege zuzulassen, seitens des
kaiserlicheir Kommissars und des Iltilitärinspekteurs der frei¬
willigen Krankenpflege folgende Antwort eingegangen:

Großes Hauptquartier , 15. Sept . Eurer Exzellenz aus
regem Interesse für die Linderung des obwaltenden Not¬
standes entspringenden dankenswerten Vorschlag vom
11. September habe ich der zuständigen Stelle zur Kenntnis
gebracht. Nach eingehender Erwägung und Prüfung sieht
sich die Heeresleitung jedoch praktisch nicht in der Lage,
demselben Folge zu geben. Das Operationsgebiet,
in welchem militärische  Rücksichten allein  maßgebend
sind, bildet eine Zone, die nicht nur in ihrer Länge, sondern
auch in ihrer tiefen Ausdehnung sehr groß ist, wie Eure
Exzellenz aus dem heutigeit, au den stellvertretenden Mili-
tärinspekteur zur Bekanntgabe an Eure Exzellenz gerichteten
Telegramm ersehen haben. Es ist auch in dieser Zone frei¬
willige Krankenpflege jetzt schon vorhanden, und zwar in
ausgiebigem Matze, sogar bis in die vorderste  n Linien.
Eine noch stärkere,  Heranziehung , zumal von ge-
s chl o s s e n e n Reserveabteilungen , wäre aber mit den mili¬
tärischen Rücksichten nicht vereinbar und würde auch zugleich
an der Unmöglichkeit der Unterkunft , der Verpflegung und
Beförderung scheitern müssen. Daß bei der gewaltigen
Ausdehnung der kämpfenden Linie  Verwundete oft
spät  gefunden und behandelt wurden, ist ebenso be¬
klagenswert,  wie der Drang , der in der Heimat befind¬
lichen Pflegekräfte nach Betätigung erfreulich  und ver¬
ständlich ist. Eurer Exzellenz bitte ich, überzeugt zu sein,
daß alles geschieht, was im Bereiche des praktisch irgendwie
Möglichen und Durchführbaren steht, um die Kräfte der
fteiwilligen Krankenpflege, die mir seit 18 Jahren am Her¬
zen liegen, einzusetzen und zu verwerten . Eure Exzellenz
werden aus den bedeutenden, in der letzten Zeit gestellten
Nachforderungen erkennen, wie die Heeresleitung schon jetzt
in immer stärkerem Maße auf die freiwillige Krankenpflege
zurückgreift, was bei dem Eintritt stabilerer Verhältnisse
noch mehr der Fall sein wird.

gez. Fürst zu Solms - Baruth.
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Kaiser Franz Joseph bei den Verwundeten.

W. T.-B . Wien, 20. Sept . (Nichtamtlich.) Zu dem ersten
Besuch des Kaisers bei den verwundeten Soldaten wird weiter
gemeldet: Der Kaiser besuchte zuerst den Pavillon , in dem die
verwundeten Offiziere untergebracht sirtd. Er sprach alle
leutselig an . Die liebevolle Begrüßung ermutigte einen
Hauptmarm , dessen rechter  Arm amputiert worden war,
dem Kaiser die Bitte zu unterbreiten , auch ohne  rechten
Arm toeiter dienen zu dürfen.  Der Monarch war
sichtlich bewegt  und sicherte dem Offizier die Er¬
füllung seines Wunsches zu. Dann besichtigte der Kaiser das
Ncannschastslazarett, in welchem 102 Soldaten untergebracht
sind. Der Kaiser ^sprach mit sämtlichen, den verschiedene«
Volksstämmen angehörenden Soldaten in ihrer Muttersprache.
Sämtliche Soldaten äußerten sich nach dem Besuche mit be¬
geisterten Worten über die Güte und Leutseligkeit
des obersten Kriegsherrn . Nach nahezu lfMtündigem Aufent¬
halt verließ der Monarch das Palais , nachdem er der Erz¬
herzogin Josepha für die Sorgfalt , die sie den Kriegern
widmet, gedankt hatte.,

Ein Schloß des Kaisers Franz Joseph als Lazarett.
W . T.-B- Wien, 20. Sept . Wie das „Neue Wiener

Tagbl ." erführt , ist das kaiserliche Schloß in Laxenburg ent¬
sprechend der hochherzigen Initiative des Kaisers zu einem
Reservespital des Noten Kreuzes umgestaltet worden.

Ein Danktelegramm Kaiser Wilhelms an die deutsche
Arbeiterpartei in Österreich.

W. T.-B. Wien, 20. Sept . (Nichtamtlich) An die deut¬
sche Arbeiterpartei in Liesing bei Wien ist folgendes Tele¬
gramm aus dem deutschen Hauptquartier eingegangen : Maje¬
stät lassen der deutschen, Arbeiterpartei fiir ihre ftmrndlichen
G l ü ckw ü n s che zum Sieg über die Russen bestens danken.
Auf Allerhöchsten Befehl v. Treutler.

Ein Tclegrammwcchscl zwischen dem deutschen Reichsflug-
Bcreiu und dem österreichischenAeroklub.

W-  T .-B . Wien, 20. Sept . Zwischen dem deutschen!
Reichsflugverein und dem österreichischen Ileroklub fand ein
herzlicher Depeschenwechsel statt , in dem auf die Waffen¬
brüderschaft  gegen den gemeinsamen Feind hingewiesen
wird.
Ein Abkommen zwischen Österreich, Rußland und Serbien

über den Ilustausch von Gefangenenlisten.
W.  T .-B. Wien, 20. Sept . (Nichtamtlich) Nach einer Mt-

teilung des Roten Kreuzes ist es gelungen, Mischen den^Ge¬
sellschaften vom Roten Kreuz Österreichs und Ungarns eincv-
seits und den Rotcn-Kreuz-Gesellschaften Rußlands und Ser¬
biens andererseits eine Vereinbarung zu treffen , durch welche
der gegenseitige Austausch von Gefangenenlisten sichergestellt
wird.

Beschlagnahme russischer Gelder in Tilsit.
In einem Briefe aus Tilsit an die „Vossische Zeitung"

heißt es : „Die letzte Post der Ruffen konnte noch beschlag¬
nahmt werden. Sie enthielt 1 Million  in bar . Wir
konnten gleich die Kriegskontribution  von 50 000
M. abziehen, die unsere Stadt  kürzlich den russischen Kom¬
mandanten zahlen mußte ."

Die Stellungen der Belgier um Antwerpen.
Haag, 18. Sept . Der „Nieuwe Rötterdamsche Eourant"

berichtet, daß alle  verfügbaren belgischen Kräfte um
Antwerpen  konzentriert sind, und zwar bei Mecheln,
Contich und Dussel. Dieselbe Zeitung berichtet, der Krieg koste
England wöchentlich 100 Millionen Mark.

Polizeiverwaltung in Belgien.
Iss. p. C. Zur Organisation des Polizeiwesens in Belgien

ist einer unserer befähigsten Verwaltungsbeamten , der Poli¬
zeipräsident und Landrat Gerstein aus Bochum, in die deutsche
Zivilverwaltung für Belgien berufen worden.
Die Verhandlungen des deutschen Gesandten in Bukarest.

K Bukarest, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die Verhandlungen des neuen deutschen Vertreters in Buka¬
rest mit dem Ministerpräsidenten haben einen vollen .Erfolg
erzielt . Freiherr von Busche wurde vorgestern vom Minister¬
präsidenten und gestern vom König Karol  empfaitzen.
Das Ministerium hat unter dem Vorsitz des Königs gestern
getagt und zu dem Beschluß gefiihrt, die Linien der vollen
Unparteilichkeit,  die Rumänien bisher bewahrt hat,
nach wie vor f e st z u h a l t e n.

Die russische „Hilfe" für Belgien und Serbien.
Petersburg , 17. Sept . (Westnik.) Der Kaiser hat den

König der Belgier und den serbischen Kronprinzen
Alexander zu Rittern des St . Georg - Ordens  für
Waffentaten ernannt.

Rußland und Schweden.
Petersburg , 16. Sept . („Westnik".) Die Schweden haben

ein Spital für die russischen Verwundeten  ein¬
gerichtet. Der Bürgermeister von Petersburg sprach der
schwedischen und der norwegischen Regierung seinen Dank
aus für die gute Behandlung der russischen Untertanen.

Die Pest im Mittelmcer?
W. T.-B. Basel, 20. Sept . (Nichtamtlich) Nach einer

Meldung des „Journal de Gentzve" aus Neapel  ist in ver¬
schiedenen Mittelmeerhäfen die Pest festgestellt.

Die Wahrheit über die russischen Truppenlandungen im
Westen.

Ein aus Belgien nach Amsterdam zurückgekommener
Mann aus Russisch-Polen erklärte, es sei lediglich ein klei¬
nes Detachement  eines aus dem Süden angekom¬
menen Schiffes in Belgien gelandet worden — das sei der
Inhalt des Geheimnisses von den russischen Truppenlan¬
dungen.

Japanische schwere Artillerie im ruffischen Heer?
hd . London (auf Umwegen), 18. Sept . Die „Times"

melden aus Petersburg , daß die schweren Belagerungsge¬
schütze, die die russische Armee von Japan gekauft hat, bereits
in der Front eingetroffen sind.
Die „Kriegsdienstbercitschaft" in Irland und Schottland.

W■  T .-B . Berlin , 21. Sept . Nach einem amtlichen Be¬
richt haben sich laut „Voss. Zig." in Irland 9s/ 1fl Prozent , in
Schottland 2=/ ,„ Prozent der männlichen  Bevölkerung
zum Kriegsdienst gemeldet.

Die Spionen - und Luftschifffurcht in England.
Wl T.-B- Kopenhagen, 20. Sept . (Nichtamtlich.) Die

Zeitung „Politiken " meldet ans London: Die Spionenfnrcht
ist in letzter Zeit gewachsen. Zahlreiche Deutsche sind
verhaftet  worden . Einzelne sollen unter Kriegsrecht
hin gerichtet  worden sein. Die „Mornrng Post" warnt
die in England wohnenden Deutschen, Anlaß zu Mißtraueis
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zu geben, weil darunter auch unschuldige  Deutsche zu
leiden hätten . Ein Angriff aus der Luft  wird sehr
gefürchtet, und es wird deshalb eifrig gewacht, um nicht von
deutschen Luftschiffen und Flugzeugen überrascht zu werden.
Auf den Themse-Kais , in der Nähe des Parlaments und am
Obelisk der Kleopatra sind zahlreiche große Schein-
lo e r f e r aufgestellt, die nachts den Himmel absuchen. Auf
den in der Nähe gelegenen Hotels Cecil, Savoy und Morset
smd Maschinengewehre und Haubitzen  aufgestellt,
um Angriffe aus der Luft abzuwehren.

Selbst der „Corriere della Sera " gegen die nationalistische
Hetze in Italien!

O Rom, 20 Sept. lEig. Drahtbericht) Der „Corriere
della  Sera ", der bisher selbst national war, geißelt die
mit den Sozialisten , Republikanern und Radi¬
kalen  verbündeten Nationalisten , die sich nicht scheuten, so¬
gar die leichterregbaren Gymnasiasten und Studenten sowie
das Heer der Arbeitslosen aufzubieten , um der Regierung
ihre Pflichten und ihre äußere Politik vorzuschreiben.

Dernburg in den Bereinigten Staaten.
M . Haag, 20. Sept . Der Washingtoner Korrespondent

der „Times " mutz zugeben, daß Staatssekretär a. D . Dern¬
burg  seine Mission in Amerika mit großem Geschick
durchgeführt hat . Der Korrespondent vermag den Eindruck
nicht zu leugnen, den der Vortrag  Dernburgs vor den
Deutsch-Amerikanern New Uorks überall erweckt hat. Dern¬
burg bezeichnete es als eine Aufgabe der Deutsch-Amerikaner,
die durch falsche Berichte beeinflußte amerikanische Öffentlich¬
keit a u f z u kl ä r e n, indem er auf die gemeinsame n
Ideale , die wichtigen  Handelsinteressen und die
hundertjährige Freundschaft  zwischen Amerika
und Deutschland hinwies.

Die Haltung Rumäniens.
T - B . Wien, 19 Sept . Die „Südslawische Korrcsp."

meldet aus Bukarest : Das Bureau für die Versorgung Ru¬
mäniens mit politischen Nachrichten,  das bisher
seinen Sitz in Paris  hatte , hat seine Tätigkeit nach Bu¬
karest verlegt,  um die öffentliche Meinung tu Ru¬
mänien nicht zu beeinflussen.

Ein Ultimatum an die Türkei,
hd . Genf, 20. Sept . Nach Pariser  Meldungen er-

wägt die Tripelentente ein Ultimatum an die Türkei zu rich¬
ten wegen der Ersetzung des britischen Admirals Limpus
durch den deutschen Admiral S o u cho n im Kommando der
türkischen Flotte . (Eine Bestätigung dieser Meldung von
deutschamtlicher Seite steht aus . Schristl .)

Die Verluste des 18. Armeekorps.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht ber.

wundet, schwere, — schwer verwundet,
berat. — vermißt, gef. — gefangen,)

(Aus der 28. Verlustliste.)
Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.

Regiments  st ab:  Oberst Kierstern (Posen) schwerb. ;
Oberstleutn, Frhr . v. LerSner leichtv.

1. Bataillon.
1. Komp .: DLuk . Toll (Hannover) leichtv.; Res

Gruzewski (Johannisberg ) leichtv. ; Gefw Horntst Schäfer
(Thonberg) tot : Vizefeldw. Renker (Grebenhain) letchtv,
Musi Fischer (Unteeltederoach) letchtv. ; Musk. -Lulfl
(Bremen ) leichtv.; Musk, Urban (Kunhetm) letchto.; Musi
Schauerte (Oberndorf) leichtv. ; Gefr. d R Reichert (New
Häusel) leichtv. ; Unteroff. d. R. Diarkert (Bondvrf) leichtv. .
Res" Kehko (Sybillen ) leichtv. ; Res. Leik (Zaplonken) leichtv;
Res. Schrabn (Qlschewen) leichtv; Res KuwZn (Porzinw
leichtv; Unteroff. Denig (Mainz ) letchtv. ; Res. , Hmscher)

Res. Metzdorf (Groß Nosinsko) leichtv. ; Lies, flanke (Eppendorf) leichtv; Res. Levendecker(Dernbach) letchtv: Res. Graf
Dernbach) leichtv,: Res. Surmeier (Höferstädt) leichtv.: Re).
Orkowski (Luisenhof) leichtv.; Res. Eichmann (Bockenhetm)
leichtv. : Res. Hccker (Wörzburg! tetchtv. ; Emi.-Frmw Will-
wacher (Billvitzhausen) letchtv. ; Musk. Ehrtng (Dahlbruck)
leichtv: Musk, Schäfer 3 (Frankfurt a , M,> schwerw; Musk.
Slicher (Rittershausen ) leichtv,: Musk Andreas (Frankfurt
a M.) leichtv,; Musk, Voll (Stuttgart ) letchtv,;, Musk Wust
(Boden) leichtv,: Musk, Schuhmacher (Rückershausen) schwerb. ;
Musk Gerharz (Arzbach) letchtv. ; Musk. Heinz (Bamberg)
berat ; Musk. Schabe! (Würzburg) berat, ; Res, Jakotkowskt
(Schramm) berat. ; Sief. Fischer (Scheidt) berat.; Res, soh-
mann (Frankfurt a, M.) verm : Musk. Heile (Brizbach) tot;
Res Kupka (Zapillen) leichtv. : Re, . Kaczmarek (Uiazd) leichtv;
Res KwiakowSki (Batkowo) leichtv,; Res., Prell (Ntederrad)
leichtv,; Nes Häring (Lambolshausen) letchtv. ; Res Blumel
tErkürt ) leichtv;  Gefr , d. R , Fein (Rotterdam ) letchtv,; Gefr.
d R. Hoffmann (Straßburg ) leichtv,: Musk. Braue (Madfeld)
tot : Musk. Siebert (HeinsbergU leichtv.

2 Komp,:  Leutn . Looff (Worms ) letchtv,; Lenin , d. Si.
Silbersiepe (Hörde) leichtv: Res. Wielmewski (Brodau) tot;
Gefr Salzer (Herbora) leichtv,; llnteroff , Ferver (Ntederrad)
schwerv. : Res, Reuß (Heckendorf) leichtv,; Musk. Wagner
lDarmstadt ) verm : Res, Castar (Oberwe,el) letchtv,; MuSk.
Solcher (Gelsenktrchen) tot ; Gefr , d. R , Dietze (Zech) lot;
Tambour Barth (Kirdorf) leichtv,: Gefr, Groß . (Remrod)
leichtv: Serg Lewandowski (Oberpritschen) leichtv,; Res.
Heimel (Ober-Kahlbach) leichto. . Res, Herpolshetmer) leichlb:
Res Babtnskt (Borsk) letchtv: Res, Kowalik (Gelseitktrchen)
leichtv. : Musk, Mainz (Auheim! leichtv,; Res, Leven (Crefeld)
leichtv,: Geist, d R Müller (Hannover) leichtv,; Gefr, Ksggwt-
hosf tEnkhausen) leichtv. : Musk, Widmann (Frankfurt a , M)
leicktv: Musk, Seifried (Mainz ) leichtv: Musk Gebhardt
(Altenessen) leichtv,; Musk, Petri (Altenselbach) leichtv,;
Musk Pappert (Frankfurt ) leichtv,; Tamb, Ludwig Prag
«Engenhahu) leichtv,; Res, Henrich «Kathen) leichtv. : Gefr,
Schillinger (Jöringen ) leichtv,: Res, Siebern (Laer) Icichw. ;
Gefr, Krevet (Winterberg) leichtv,: Res, Link (SBooou). berat ;
Musk Keßler (Colmar) verm,: Res. Händler (Steinhaus)
berat. ; Gefr b R Rebm (Seiferts ) berm,: Res, Kuhn (irrank-
fü'-t a M ) berm,; Res. Marlinger (Ems) berm, : Musk.
Christophe (Eupenthal ) berm, . Res. Konnteezny (Senpmtkowo)
berm : Gefr Kreling (Frankfurt a M.) berm,; Musk, Wtetmnd
(Siedltngbausen) leichtv,: Res, Mathsiak (Geisenkirchen) verm,;
Gefr d, R Chplinski lBitsch) verm,; Unteroff. Maercker (Han¬
nover) berm, „ „ ^

3 Komv:  Letitn , Ritter letchtb,; Gefr, d. R. Laube
lLetvzig) tot ; Feldw.-Leutn, Reichert (Hermsdorf) letcktb,:
Vizefeldw Humbeck (Btuchhatcken) leichtb,: Unteroff, Acker
(Bodenbeim) leichtb,; Unteroff, d. R Köhler (Ullrichstctn)
leichlb,: Gefr d. R Mahrom (Zaborawo) leichtb,; Gefr. d. .R.
Stotz 2 (Arzbach) leickrtb: Gefr, d, R. Lauge (Nattenheim!
kiichtb:  Gefr , d R , Ogrzal (Ribben) leichtb; Res, Vollmer
lAltenessen) leichtb: Res Grzelyk (Svawll ) leichtv. : Sief.
Dickopf (Ettenhausen) leichtv,; Res Herberich (Schlierstadt)
leickstv. : Res Motzfeld (Hagenburg) leichtv,; Res, Reif (Sicken¬
berg) letchtv. : Res Laibach (Braunheim) leicbtv.; Res. Schi-
manski leichtv,: Res, Mayer (Nieberaßen) leichtv,; Res, Kaz-
mirezack (Kijewo! letchtv. ; Res, Ehodorowsli (Millebewo)
leichtv,: Musk. Tbeis (Gönnern) schwerb,: Musk, WilhelmlßlClUÖ. IUUUUÜ. , ' ^ -
Wett (Wi esbad en)  letchtv, : Musk, Stetenfeld (Ems)
leichtb,; Einj .-Frejw . «Schnlze-Witteborg lWutnenrath ) ' eichrb,:

Musk, Nuffer (Sienningen) schwerb. ; dim . Unterofp Bo d
(Zornheim) schwarv. ; Unteroff, d, R. Möschviveil l,GS9.-w-
kirchen) leichtb. : Res, Tiedentann (Ptontken) ichw-ew ; Mu--. .
Traut (Kvertznach) leichtb,; Gefr. d. R, Friedrich (WÄlmann-
lausen ) berm,; Gefr. d, Si. Gehringer (Winttgl-etten ! verm,.
Gefr, d, R. Grossens (Hohstedt) verm.; Res, Albrecht (Krorau)
leichtv. ; Res. Balnus (Leputschen) leichtb. : Res. Christ lUecken-
dorf) leichtv,; Musk. Löbseck(Mannheim) tot ; Diusk. Walter
Pot Hs (Wiesbaden)  tot ; Einj . Unterorr Zachem
(Nordhausen) leichtv,; Gefr, d, R, Wilhelm (Holzappel) letchib. ,
MuSk, Ulm (Brandoberndorf) leichlb. ; Res. Budztnskt (Zeg-
rowo) schwerb. ; Res. Bechert (Heilbronn) Venn,: Res, Kivilla
(Gessen) leichtb,; Res Lstitkow (Niederhos) letchtv: Res.
Dinges (Welheiden) leichtv. ; Musk. Dlager (Dürert) letchtb. :
Res, Maniki (Mystti) leichlb,: Musk. Kowalsn (smpta)
letchtv. : Musk. Teuteberg ( (Schötmar) leichtv. ; Musk. Lottmar
(Blülhauseu i, R ) leichtv. : Musk. Honsel (Lüdenscheid)
leickstv. ; Musk, Leichsenting (Themnitz) leichtv. ; Musk, König
(Ltanatl) leichtv,; Gefr. d, R. Dobler (Frankfurt a , M-)
lchwerp,; Res, Bertsch (Demünd) leichtv,; Res, Rochyltz
(Gelsenürchcn) leichtv,; Res. Karezewski (Allensteiu) letchtv.)
Res, Grzesch (Steffenswalde ) leickstv. ; Serg , Sommer ,
(Münster i. SB.) tot ; Serg . Gröger (Ro- Szuhnen) schwerv.;
Unteroff, Beher (Worstadt) schwerv,; Unteroff, Guekes (Epp¬
stein) tot ; Unteroff. Reif (Bendotf ) letchtv,; Gefr. Zimmer
lKrenznach) leichlb,: Gefr, Rentz (Hocksta . Di.) leichtb: Gefr.
Britziius (Birkenfeld) schwerv. ; Gefr, Biahnke (Höchst) leicktv,;
Musk. Dahmer (Gießen) leichtv. ; Minsk. Aienzel (Bayreuth)
schwerv. ; Musk. Möller (Ratzeburg) schwerv,; Res. Ewato
(Eickel 2) berm,; INusk. Färber (Miehlau) verm.; Musk.
Antony (Weier) schwerb. : Musk. Bauer (RückershiMsett)
leichtb,: Musk Becker (U.-Schönmattenmurg, leichtb,; Musk.
Böhl (Werdohl) berm,; Res. Betz (Mittelkalbach) verm : Res.
Christ (Ucckendorf) leichtb. : Res, Feuerstein (Fulda ) leichtb. ;
Res. Jerschewski (Cücketchabl) letehib: Ncs. Karzewskt ('Allen-
steiu) leichlb,; Res, Grass (Angermünde) tost; Res Kurz
(Obertingen) schwerv. : Res, Mayer (Blesenback) schwerv,;
Res, Dorez (Kosowo) verm,: Res, Emmel (Frankfurt a M.>
verm,; Res, Figurski tKlein-Tauersee) verm.; Res. Gobel
<Herleshausen) verm,; Res, Groß 2 (Frankfurt a . M ) berm,;
Res, Hoger (Bettingen ) berm,; Res, Klein (Cero) verm. ; Res.
Koska (Kemven) berm,; Res, König (Harpen) berat, ; Res.
Krisam lUeckendors) berat, ; Res, Kruck (Annaberg) Perm,:
Res Knrzinski (Pasoldowo) berat, ; Res. Müller (Ems) verm.;
Res. Müller (Elm) berm,; Res. Naworath (Gelsenktrchen)
vertu. ; Res. Oarodowczhk (Kuezakura) verm.; ..Res, PaVst
(Dangenborzellen) verm ; Nies Psingstmann (Mülhetm a , d.
R.) verm :' Res, Ratajezak (Chelkowo) . verm,; Res Weidner
(Liebemühl) verm,: Musk, Theodor Gärtner (Eltville)
verm. : Musk, Pfeiffer (Colmar i. E ) verm ; Musk Hoffmann
(Arnsb-erg) verm ; 9bef; Fougei (Eszerischken, verm,: Ret.
Becker (Hausen) verm.; Res, Benz (Eckenheim) verm.: Res,
Oswaldowski Wovalike-.t) schrorrv,; Res, Reinhard sWisL-
niewen) schwerv,; Res, Rozalka (Ludwinowo) schwerv. ; Res.
Schäfer (Lange:;) sckstverv. : Diusk, Jeaurlandc (Mavktrch i, E)
schwerv,; Musk, Kaltenbach (Frankfurt a , M ) leicktü: Musk,
Louaer (Buchenhofen) toi : Musk. Mehler ^ (Stockuthetm)
leickstv,: Musk. Neufahrt (Kelsterbach) schwerv- Musk Wenzel,
bevg (Meiningen) leichtv.; Musk. Weß (Osfenbach) letchtv;
Mu«k Wörner (Enkheim) leichtv; Musk. Käsmann (Mainz)
schiverv,: Eins. Unteroff. Frischmann (Ginsheun) leicktv. ; Eint.
Unteroff. Schmidt (Falkenstein) leichtv.; Unteroff. d. R Moies
(Erünwalde ) leichtv. ; Unteraff d R Offevmann (Stollberg)
leichtv. : Res. Bergmann (Hösol) leichtv.

4. Komv,:  Hauptm . Frhr , v, Puttkamer (BerUn) schwerb. ;
Leutn Sck'Äer tot ; Fähnr . Gundermann (Bvannnschweig)
leichtb; Musk Fink (Frankfurt a . M.) tot ;. Res. Szablewsky
lGelsenkitchen) tot : Gefr. Böhler (Altenhof) letchtv.: Dkusk,
Stäbch lThannenkirch) leichtv. : Musk, Rensch .(Hanau)
schwerv,: Musk Müller 2 (Freudinaen ) schwerv: Eint Unter,
off, Delle (Mainz ) leichtv. ; Musk. Rau (Hanau ) letchtvRes.
Wüllmer lGelsenkirchen) leichtv,; Res. Woictechotvski(Eickel)
leichtb.: Unteroff. d. R Senk (München) leichtb: Mrtsk Som-
nich (Oberka'lbach) leichtv; Kef. KrniewSki (Wattenscheid)
leickstv; Res Solzmann (Frankfurt a . M.) leickstv. : Gefr d. R.
Scelheyer (Wattenscheid! leickstv: Res, Wirschowski (Gelsew-
ktrcben) leicktv. : Res, Vogt (Zieglershuben) lerckstv; Res
Kaskowski (Wittenbera ) leichtv: Res, Lebble (Frankfurt a . M.)
tot : MitSk, Bär (Stockhaim) leichtv,: Res. Rozek (Wattemchetd)
leicktv. : Res Kazmerezak (Recklinghausen) letchtv; Vtzef-ldw.
d R. Schäfer (Diez a , d L.) lat : Musk Becker1 (Voekshcra)
tot : Eint Gefr . Wink (Sindlingen ) tot : Res. Gmerk (Sieck-
kinaha-iisen) tot : Res Zdziarstek (Gelfeukirchen, tot : Unteroff,
d R Nolte (Gelsenkirch: n)  leichtv : Sief. Keilmann. (Bochum)
leichtv. : Gefr, d. R , Letter (Frankfurt a. M ) leichtv. ; Res.
Iablonski (Gelsenktrchen) leichlb; Musk. Müller 1 (Ober-
rolenbach) leichtb : Gefr. d, R , Beyer (Frankfurt a M.)
leichtv. ; Eini -Freiw . Unteroff. Born (Koblenz) schwerv,; Musk.
Solter lSllgolsbeiIi) schwerv,: Musk, Zirkeler (Lähn) leichtb;
Mitsk, Weiland 2 (Lüdenscheid) leichtb: Mtsk . Helbig lSNühk-
bausen i Th,) leicbtb: Musk, «Emil Siefert (Wies¬
baden)  schwerb. : «Eini.-Freiw . Unteroff, Saulle (Sassendorf)
leichtb. ; Musk, Best (Cadenbach! keichtb. : Res. Bischof (Küls-
beim) leickstv: Ref. Luthin (stlarbis)^ berm,; Hornist Gefr.
Jobwin Wolf (Hock beim)  tot ; Res, Schneider (Steeg)
tot : Res Gä 'stner (Kirckhausen) tot : Gefr. d. ,R. Paulus
(Hobr) tot ; Res Künzel (Hof i. B ) tot ; Re, . Hörd (Hetters¬
roth) tot : Res. Pollmann (BiSmarck) tot : Res. Schleswig
(GÄsenkirchen) tot : Mu?ck. Roß 1 (Groß-Sluheim) leickstv,;
Musk Aü-gust Ludwig (Si i ed  e r se  e lba  ch) leichlb. ;
Musk VoaÄbein (Horligenstadt) leichtb. ; Gefr Jost (Gonzen¬
heim) leichtb,: Musk, Krug (Fechenheim) leichtv. : Unteroff.
S-anmbach (Homburg v. d. H ) leichtb. ; Etni .-Freiw Gefr.
Beck (Mainz ) letcktb. : Musk . Wahl «Ludwigshafen) leichtb;
Tamb Landgraf (Bockwa) leichtb: Gefr. d R Kock (Mech-
tilskattsen) leickstv. : Mtlsk, Gerstholt (Freienohl) leicktv: E' nj -
Freiw Unteroff Bflänzel lsaalfeld ) leicktv,: Gefr. d R Soll
(Petterweil ) leichtb,; Res, Goaull (« childeckdorf) leichlb. :
Unteroff, Knöbv lDauernbeim «schwerb,; Serg . Farrenkopf
lSchellorback) leichtb,: Eint Unteroff Ketchmt (Hanau)
.leicktv: Unteroff d, R , Krosta (Gelsenlircken) leickstv. : Res.
Röttoen (Lindlen) leicktv,: Res. Scklomb-s (Günichfeld) leichtb,;
Mik«k Maringer (Saaraemünd ) leichtb. : Musk Bosbammer
(Plettenberg ) leichtb. ; Res, Koslowski (Brzerskett) schwerv. :
Gefr d R Sirsckberger (Alttndiez) leichtv. : Musk, Rttpv
(Mainz ) leicktv. : Musk, Scharhag (Hallgarten ) leichtv,: Res.
GolinSki (Gostvn) -leicktv,: Musk. Habpel (Homburg b d>. H)
leichtv,: Gefr, Rotb (Frankfurt a M.) leichtv: MiiSk, Brink
(Salzbemmendorf) schwerv,: . Musk. Slltbaus (Oberndorf)
leickstv: Minsk. «Meneaer (Heintch-u) leickstv,: Res. Eilebreckt
(Eickel) leicktv,: MuSk. Kraft (Wehrbeim) leichtv,; Musk.
Sabne (Lüdenscheid) lcielstb; MM . Soffmann (Eicken)
leichtv. : R« . Grobbing (Eike-l ! leichtb.: Gerr, d R. Dreher
(Groß-Bottwar ) leicktv,; Res, Spitta (Gelsentirchen) leichtv,;
Mus ? Erha-dt (Eronberg) berm,: Musk, Kravv (Hanau!
verm : Mirsk, Reiling (Niederdorfelden) verm : SNusk. Strauß
(Eoenbausen) verm,: Rcs. Gronoczewski (Cidenta! verm.;
Res Kutzko(Moldzien) verm,: Res, Nienstedt (Bt'.lmke) vertu,;
Res, K-omva (Kleitt-Jertitieu ) verm,:. Res. Stegemann (Havix¬
beck) verm : Res, Badtziong (Bolheim) verm ; Res. Wagner
(Werdam) verm. : Res. Kartzziak (Mechnize) verm.: Res,
Wvoiscki Konakra) verm,: Res Gogl (MeymannSdors) Perm. :
Res Wilhelm K i gus (W i e Sba b e n)_berat.: Sief. Henkel
(Niwstein) berat : Res. Bltim (Schlüchtern) verm,; Res.
Mickler (Darmstadt ) verm,: Res.-Düll (Külsheim) Venn. ; Res.
Kuhmann (Birlenbach) verm.

* (Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.)
Infanterie -Regiment Sir. 88, Mainz und Hanau.

Res Heinz (Bossende) brsber verm., ist verw.: Unteroff.
d, R. Isenburg (West-rbttrg) nickst tot. sonoern verw.; Res.
Krieger (Marbach) bisher verm . ist verw.; Gefr, d. Si. Lohreh
«Wittgenborn) bisher verm.. ist verw. ; Musk. Nix (Dieder-
scheld) bisher verm,. ist verw.: Unierosf. Schilling (Beverstedt)
bisher verm., ist verw.: Res. Weil (Eckheim) bisher verm., ist
verw.: Res Jfflaud (Bruchköbel) bisher verm.. ist verw.

DeutschSZ Reich,
und Personal - Nachrichten. Die Großfürst^

eine Schwester des Zaren , gi

i. Sr-'

* Hof
Alexandra von Rußland,
Stresa am Lago Maggiore eingetroffen

Lkonomierat Schüser ch. W. T--B. Freiburg
19. Sept . Ökonomierat Schüser, Präsident des Badi!̂
Bauernvereins  und ehemaliger Reichs- und Landtag
adgeordneter , ist heute gestorben. ,

hch. Zurückstellung landsturmpflichtiger Geistlicher.
den Antrag des Bischöflichen Generalvikariats zu Trier k'
klärte der Oberprästdcnt der Rheinprovinz, daß die Milüv
stellett berctl seien, unabkömmliche landsturmpflichtige ®et«
liche von der Einberufung zurückzustellen.

Ku§ § LaÄt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine Sitzung des Landesausschussos.
In der am 17. Septemb-er 1914 unter dem Vorsitz^

Oberbürgermeisters a. D. Dr . v. Jbell  im Landesheus
"" iesbaden  stattgefundenen Sitzung des Lande -'
ausschusses  wurden noch folgende Beschlüsse von
mein-ein Interesse gefaßt. Zur Linderung des durch den KrE
in Ostpreußen  hervorgerufenen Siotstandes wurde
bereits in der letzten Stadtverordnetenfitzung mitgete'
!vurd>e) eine Unterstützung von 30 000 M. bewilligt. Die.Jfi
Förderung ländlichen Haushaltungsunterri  4
zur Verfügung stehende Sutnme von 2400 M. wurde
mäßig mit 55,50 M. für jeden der in 11 Landkreisen st-eitos
denden 43 Kurse verteilt . Der geprüfte Landeshankanwäri?
Moritz H a r d e ck wurde vom 1. Oktober 1914 ab als Lanve^
bankrendant in Siennerod angestellt. Die den Kranke^
p f l e ge st a t i o n e n in Thalheim (Kreis Lintburg ).
hach (Kreis Höchsta. M.) und Esch (UniertaunuÄreis ) b>Eti.ir. onn 1 ntt mtS onn at?bewilligten Jahreshilfen von 200, 100 und 200 M. werden
weitere 5, 3 und 5 Jahre gewährt. Aus der ständischen
lasse wurden folgenden Gemeinden  gering verzinslE
Darlehen  zu Wasserleitungs - und Wegebauten ustv.J.
willigt : Dodenau , Rod am Berg , übernthal und §lrzba<tz>
4000 M., Eppstein 2000 M., Espa 1200 IN. und Seelerwer«^ruuu 'jjt,., erppgeiu üuuu uji.., c -gpa unu
1000 M„ zusammen 20 200 M. Mit Rücksicht auf den Kr' »
wird von der Erhebung der W a i se n ko l l -e k t e für ^
Ilbstaud genommen. Das Valentinushaus in K i e dr >^
wurde am 1. Slpril 1914 zur Ruhegehalts - sowie zur Wit^ ^
und Waisenlasse für die Kommunalbeamten des RegierttoS
bezirls Wiesbaden ünier den üblichen Bvdingungen zugelair
?lus Mitteln der Nassauischen Brandversich.erungsanstalt
den 7325 M. Prämien und 19 200 M. Darlehen zur löerb̂ l

von Feuerlöscheinrichtungen  und zuin " .rung

kreis, 4 Kinder aus Dillhausen , Oberlahnlreis , und 1
Eli-rSi fvmS 1Trt'f övTrt ^v.otS  PPtrr .otrt Pfc» Sei*aus Bad Ems, Unterlahnlreis . Einem Pfleger der Le

Heil- und .Pflegeanstalt Eichberg  wird für 12jähriE
staltsdienstzeit die reglementsmäßige Prämie von 400

— Generaloberst v. Hausen, der seitherige ruh «" p>
Führer der 3. Armee, der, wie gemeldet, infolge de
strengungen des Felddienstes erkrankt ist, hat stL.
St . Josephs - Hosp -ital  nach Wiesbaden zur^
Herstellung seiner Gesundheit begeben. Wie nun sei' ?̂
wurde, ist die Erkrankung nur leichterer Ratur , 1
sie es dem berühmten Heerführer gestatten wird^ in

Das „Kaiser-Wilhclm-Heim" als Lazarett.
für unsere verwundeten Krieger gesorgt wird,

<9 |ii

von Hochdruckwasserleitungenan 16 Gemeinden bewilligt-
Vizinalwege  von weiteren 13 Gemeinden des
Limburg , und zwar den Gemeinden Limburg,
Dorchheim, Fussingen, Hausen, Mensfelden , Nauheim , „
brechen, Niederhadamar , Niederzeuzheim, Ofsheim,
mannshausen und ,Würges , werden in die- Unterhaltung *7,
Bezirksverbands übernommen . Der Gemeinde Hatte"
heim,  Kreis Höchsta. M., wird zu den Kosten der Anlage ^
erhöhten Fußwegen an der Hattersheimer -Niedernhaused^
Bezirksstraße eine Beihilfe bewilligt. In die Fürsorge
Nassauischen Zentralwaisenfonds  werden

k\

Ilnerkenitung einer rechtlichen Verpflichtung als Hal^
jederzeit widerruflich gegen Zahlung eines KostenbeiU t
übernommen : 1 Kind aus Oberems , Kreis Usingen, 4 K>̂ ,
aus Langendernbach, Kreis Limburg , 5 Kinder aus
hausen, Dillkreis , 4 Kinder aus Bellingen , Oberwester̂ ^

l-i«

p>

gebilligt. Ferner wevdeu für 6jährige Anstaltsüien!̂ ^
Dienstprünti-en von je 300 M. bewilligt : Zwei Pflege"^ ^§-
einer Zuschneiderin derselben Ilnstalt sowie einer Etat ' ^
Pflegerin, zwei Pflegern und einem Kochküchenmädchev^ ^
Landespslegeanstalt zu Hadamar.  Eine freigew^ t^
F r e i st e l I e für arme Geisteskranke aus der vorma
Niedergrafschaft Llatzenelnbogen in der Landes-Heil-^ t,
Pflegeanstalt Eichberg wird vom 1. Juli 1914 ab
und zwar einem Geisteskrankeit aus Holzhausen ü . A"
liehen.

iii?
33«̂

f

das Feld zurückzukehren und die Führung seiner Armee
zu übernehmen. ^  /

fitii

such im „Kaiser-Wilhelm-Heim" der „Deutschen
für Kaufmanns -Erholungsheime ". Wie bereits
wurde, hat die Gesellschaft ihre sämtlichen Heime^
Wahlspruchs: „In Fuiedenszeiten für den Kaufman m
im Krieg den Kämpfern fürs Vaterland !",
Lazarette zur Verfügung gestellt. In dem im B-au
gelegenen Heim, auf dem jetzt die Rote-Kreuz-FuM
-ist, haben zurzeit 130 Leichtverwundete -»
und vorzügliche Verpflegung gefunden. Die ärztlich jgict
liegt in Händen des Sanitäisrats Dr . L a q u e r a ^ ^ trr
baden, der von einem Llssistenzarzt, Schwestern tttn^
aufopfernd unterstützt wird. Die Kranken bewohne
oder zu zweien die überaus wohnlich eingerichteten ■̂
zu den gemeinsamen SNahlzeitt̂ ' versammeln f,e ,
Speisesaal . Für Unterhaltung und Ilufheiterung^, Tf Of̂
waltung in jeder Weise Sorge getragen , Gesellscĥ ^  Kj,
und Lektüre sind zur Verfügung gestellt worden,
Gesellschaftsräumen herrscht mitunter eine 3rot1. ^'n,
fast vergessen lassen könnte, daß man sich hier in m
reit befindet. ' Wie wohl sich unsere Soldaten^

tüö"

Worten zum Ausdruck bringen . . 0 ? «

_ _ _ _ V'-,
davon überzeugt ein Blick in das Gästebuch, in dem
als gesund Entlassenen ihre Dankbarkeit in de

— Für die Absender von Feldpostpaketen. ^ pAs
Immobile Etappen-Kommandautur 2 mitteilt , Ü ^
schasfene Telephonanschlutz: Frankfurt a. M-, H^ >
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eniwn^n^ ?tlzcit. Ausgestellt  ist in einem der
ihr K,} ebrüder Dorn er , Manritmsftraße , eine

? ^ elisd,/ chö Feldgeistlichen in den Krieg ziehenden
ffw,j2 e, 1Öt^ en  angefertigte Feldausrüstung , die all-

findet. — Unsere Leser, die sich für eine
M aus !tSkarte  des Kriegsschauplatzesinteressieren,
T̂ßeric ll" der vorliegenden „Tagtbkattz'-Ansgabe ent-
<n̂n,etitom e0a* ^er Vaterländischen VerlagScmstalt in Berlin

h äeirracht,
* " 'chtr über raunst, Norträge und verwandtes.

Schauspiele. Morgen Dienstag geht „Der
r®cl>t>o" «n^ Ene. Die Partien des „Tonis ", „Silvio " und
Nu beslu-!̂ nV m‘ den Herren de Garmo, Bresser und Haas
Wr Oper gebt die „Cavalleria rusticana" voraus.
Wiied" n-i !, r 2. ^ eine Aufführuna der Oper „Der Waffen-
^ -Marie" welcher Fräulein Schmidt zum erstenmalsingt.

Letzte Orahtderichte.
01  militärische Lage im westen.

8, ^ unserer Berliner Schriftleitung .)
, -i miÄ ' „21. Sept. (Erg. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
rjxj,  gliche Lage im Westen ist nach wie vor zu-
lirfic ’r ,l c.n Im Publikum scheint die Tat-
^>screu^ uiirnhigen, dast Reims,  das bereits von
sl>»tlch,.„^ "̂bpcn besetzt war, wie aus der heutigen

Zcröffentlichnng hervorgeht, in der vorigen
Cr  geräumt worden ist. Zu einer solchen

Uft-  Ä u“ß liegt, wie wir auf das bestimm-
!»ß ^sichern können, nicht der kleinste An-
|<f)rji, * tatsächlich machen unsere Truppen Fort-
»ld ri.  Allerdings wird man auch weiter Ge-

Mlnvkr- " müssen, bis die endgültige Entscheidung
»IIe: TtJ et» wird. Aber matt hat in Deutschland
§us, siIrund , zuversichtlich  zu sein. Man
^»dta. die einzelnen Telegramme des Großen
Lcrncor,!2r"tc?g dem 13. September noch einmal
?kj,e artigen: An diesem Tage war zuerst die
-l- Wvs! etttec  Ukuen Schlacht, die günstig stehe, am
°»>ds,! "^. amtlich veröffentlicht, daß entscheidende
»i sz dem rechten Heeresflügel im Gange seien,

£et  Kampf sich auch ans die, nach Osten!
P Iß * ^ rmee  bis nach Verdun ausgedehnt habe.

von den heftigen Angriffen französischer
'<• ' .^ crtchtct, die namentlich in der Nacht vom
lest,,' ,. ''- September stattgefundcn, aber zurückgc-
tll„s ?Zkden. Am 17. heißt es, alle Zeichen deuten
r-l^ un. daß die Widerstandskraft des Feindes zu

beginne, am 18. kam die
* ft«

bCt 2 Heere  Fortschritte  mache. Man kann-. Hand dieser Meldungen die ganze Entwicklung
Kampfes - . . -

'n . ..,.
rl>,','22'bsc§ übersehen. Er begann  mit eurer

' sch- englischcn Offensive,  die heute
'"Äw in eine Defensive  verwandelt har, mit

Erfolgen an verschiedenen Punkten. Bon
»t , '̂ uckschlag", wie man mturkeln hört, kann^ ' f t tt t n 11 in stände  n die Rede sein. Es

Meldung von
Telegraph,

Armee auf der ganzen Schlachtfronti n
’ ' ÖIt' "m 19. meldet der amtliche Telegraph, daß
>e ^ bs' lchet cr d i g n n g g edr ä ng t worden sei und20 ..

baß unser Angriff gegen die französischen und

haben keine Gefechte  stattgefunden, die zu unserem
Nachteil  ausgcgangen wären; unsere Bewegungen
waren vielmehr strategischer Natur, erfolgten durchaus
in Freiheit von der feindlichen Waffenwirkung und
dienten der V o r b cr e i t u n g - n eu cr Erfolge.
Heute kann man sagen, daß die Sache mit Stetig¬
keit,  aber auch mit Sicherheit  vor sich geht. Wir
wiederholen: Es ist zuverlässig zu hoffen, daß der Er¬
folg auf unserer Seite sein wird, auch im Großen
Ha upt quartier zweifelt daran nicht ein
M a n n.

Falsche Gerüchte über eine Räumung Brüssels.
8. Berlin, 21. Sept. (Eig. .Drahtbericht.) Kotr. Bin.

Die im Auslande verbreitete Meldung, daß Brüssel von den
deutschen Truppen geräumt sei, ist f a l s ch. Ebenso wenig
trifft die Meldung zu, daß der deutsche Befehlshaber die
Räumung der Stadt als nahe bevorstehend angekündigt habe.
Die englischen Lügenmeldungen über

deutsche Kriedensgeneigtheit.
W. T.-B. Berlin, 21. Sept. (Amtlich.) Die „Nord¬

deutsche Ällg. Zeitung" schreibt: Nach einer vom
„Reuter-Bureau" verbreiteten Meldung aus Washing¬
ton  soll der dortige deutsche Botschafter erklärt haben,
Deutschland sei zum Frieden bereit, falls das deutsche
Territorium in Europa nicht verkleinert würde. Solche
Meldungen sind darauf berechnet,  den Eindruck
zu erwecken, als ob Deutschland trotz des Sieges¬
laufes  seiner Heere im Westen und Ostenka mp f es-
rnü d c wäre. Deutschland denkt  in diesem gegen¬
wärtigen Augenblicke gar nicht daran, irgendwelches
Friedensangebotzu wachen. Wir wiederholen, Deutsch¬
land verfolgt nur das eine Ziel, den uns ruchlos anf-
gezwungenen Krieg ehrenvoll bis zu Ende durchzu-
fechtcn.
falsche Gerüchte über österreichische

Nüstungen gegen Italien.
O Köln, 21. Sept. (Eig. Drahtbericht) Wie der„Köl n.

Ztg ." gemeldet wird, bezeichnet der österreichisch-ungarische
Botschafter in Berlin das Gerücht, wonach die Monarchie im
Gebiet von T r i c st gegen Italien rüste, mit Entschieden¬
heit für falsch.

Ein österreichisches Geschwader vor Antivari.
dh . Mailand , 21. Sept . Das „Giornale d'Jtalia " mel¬

det, daß ein österreichisch-ungarisches Geschwader, bestehend
aus sechs Torpedobooten und einem Kreuzer die Station für
drahtlose  Telegraphie in Antivari beschossen und schwim¬
mende Minen gelegt habe

Die Ablehnung der Note des Dreiverbandes,
bd . Mailand , 21. Sept . Die Pforte hat nach hier einge¬

troffenen Nachrichten die Note des Dreiverbandes wegen Auf¬
hebung der Kapitulationen aügelehnt,  jedoch die Frist
bis 1. November verlängert.

Die Aufhebung der türkischen Kapitulationen,
bd . Wien, 21. Sept . Wie nun bekannt wird, haben vier

Großmächte, Rußland , Frankreich , England und

die Vereinigten Staaten,  gegen die Aufhebung dev
Kapitulationen in der Türkei Protest  erhoben . Deutsch¬
land , Österreich - Ungarn und Italien  haben von
einem Einspruch A b st a ud g e n o m m e n.

Die mohammedanische Bewegung in Indien und Persien.
□ Wien, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Ein

Kenner Indiens bezeichnet in der „Neuen Fr. Presse" Eng¬
lands Politik  als geradezu selbstmörderisch . Die
Einstellung  der D a m p f e r l i n i c n nach Bagdad und
von Bombay nach Buschiri am Persischen Golf läßt vermuten»
daß die mohammedanische Bewegung in Indien und Persien
bcvorstcht.

Unterdrückung des Deutschtums in Japan.
bä. Bon der holländischen Grenze, 21. Sept . Aus Tokio

wird berichtet, daß die japanische Regierung die Unterdrückung
des in Uokohama erscheinenden „Japan H « rald"  und der
deutschen „Japan - Po  st" angeordnet habe, weil sie angeb¬
lich deutsche Interessen vertreten . Der Herausgeber der letz¬
teren , namens O st w a l d t, hat das Land  Linnen 8 Tagen
z u v e r l a s s e n.
Kanadische und australische Truppenscudnngcn; Kitchcncrs

5V» »»» Mann.
bd . Mailand , 20. Sept . Die Londoner Presse kündigt

die erste kanadische Truppensendung von 40 000 Mann an.
20 000 Australier sollen bereits in England eingeschifft sein.
Kitchener erklärte, das Heer von 5 0 0 0 0 0 Mann sei
schon bereit.

W-T .-B . Rom, 19. Sept . Der preußische Gesandte beim
päpstlichen Stuhl , v. Mühlberg, wurde heute mittag in feie»
licher Audienz vom Papst zur Überreichung seines Beglaubi¬
gungsschreibens empfangen.

Wetterberichte,
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

19. Sept.
7 Uhr

morsr̂ nf.
2 Uhr
nnithm.

rtlhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 740,5 7429 745,1 742.8
Barometer auf dem Mecreeepiegel . . 750,8 752.9 755,3 752,9

10,7 14.1 120 12.2
Dunstepannunf ? (mm) . . • • • 8,7 8,2 83 8.6
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . »»»« 92 h3 85 81,7
Wind -Richtung und -Stärk » • • • • «• SW 1 W 3 SW 2

0 4 0.5 1.6

Wettervoraussage für Dienstag , 22 . Sept. 1914,
von der .Met« ro ogisc en Abtoilun i des Physikal . Vereins zu b’ran <furt a. &

Wolkig , meist trocken , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

ara 21. September
Biebrich . Pegof : 3,10 m gogen 2,16 m am gsstri ^ za Vormifcfctj
Cftuk » 3,72 m > 8,18 m > > »
Mainz . > 1,01 m » 1,76 m > » »

Reklamen. = pfg$
Thee

chinesisch

per Pfund von 3—7 Mark
in Vs-, Vs-, Vs-, 1-Pfd. - Packung

empfiehlt 156J
Selma Weinrich, lm Nassauer Hol.

'«Kr
Eil

Handelsteil.
Ie 5san!eihe —ein neuer deutscher Sieg!

^ r,f ari zender wirtschaftlicher Erfolg, ein Sieg auf dem
'ste der (j en  großen Waffentaten unserer tapferen

^ ‘ , 1 ; ” ; ' Die
^äiio„n̂ auf die Kriegsanleihe hat ein über alles Erwarten
l?’ehtl̂ rost an die Seite stellen kann , ist errungen,

die Kriegsanleihe
k«re;ien<?es  Ergebnis gezeitigt. 4.2 Milliarden Mark sind

jjNjgjj*8 in unserer heutigen Sonderausgabe berichtet, bis
i gezeichnet, gewesen. Und diese Riesenziffern

heui Cl1 noch erhöhen, sobald das Endergebnis,  das
tj Eitrj, « » nd angekündigt ist, feststeht.

hieb*1 Mark an Reichsschatzanweisungen und
i n®k°r bestimmten Betrag an RelchsschuMenver-

Um If 31 hatte die Reichsrtgierung zur Zeichnung aufge-
Äen , ? Mi:te! zu gewinnen, die zur Durchführung des ge-
ß ^ eh 011- nnscren  Feinden uns aufgezwungenen Krieges

^,sinci- Nun hat die Regierung schon gleich beim
G^ 'w■«Mi e v,ass  ersten Teilbetrages die ganze Kredit-

k,,'J!?en tj°.-n 5 Milliarden Mark,  die ihr in der denk-
'lc bstagaäi(,2unig vom 4. August -bewilligt wurde,

^Bit _ Wahrlich, als Zeugnis der höchsten Opfer-
v minder wie als solches tiefster,

IjV6 Ergab - ^£es  kür die allgemeine Lage k,
Verständnisses
ann das alän-

‘s Dö!n.,V ie mach t i

\r]p ' ^ ciHQpr,,j ^ u c l u w coc . ii s y v ui an u.ciii xvciiuj
l(.'E'Sgoset2' v’-n*..Er-°E’er  Dank , denn ohne die (durch «

Beweglichkeit der Reichsbank, der v

111 ac;
^ denn7Reiches  Md.

n e' c I
ir5siö

g die wirtschaftlichen  Kr Lite

^8° te h u 6 ' c h 11e r n,  so gebührt auch den Organi-öi.
|hi * « n n ^ - « uci j ] , au j
v n s Gr e s Geldwe

Xt 5 Ä D - r 10 h n s k a s s e n

voran dem Reicha-
das
on

der Sparkassen wäre

^noder)1̂ 0,11a^er’ die jetzt aus den Ersparnissen einer
wh Cn Pr, .. . blt dem Pinom ’/iplo rl»nc rurl in clmr»

,??üie einer zweiten Ausgabe von lvriegsan-
Urj. * echtere Aufnahme als der ersten zuteil wer-

f ' U) Sc hon ° Z!1 nnterstützen , gewidmet worden sind, wer-
L dirfC'■*1and ^ ^ i d em Wirtschaftsleben
h4Wn PaheiniffLl,®,eue Impulse geben,  werden auch
•Mw kn P&lcP, ° !eBenen fruchtbar wirken, und unseren
.V r>, 6 schreM.v11! Gewißheit geben, daß den Ihren in der
.ts «. ssnerf„, vllc he Krise erspart bleibt. Der Eindruck

aberP “ UrK1 t ' ein i draußen in den Ländern
S° 6ei i hoi den neutralen Staaten

k?a h/i 6 i c h Va ^' , i ?,er ^oin in einem Augenblick, wo:s ‘Mt. >tT  England »i»j
BelabB,ö 1e n befinden und

Ser deuS 0dar' - “
S,

-hend s
2clher8

®̂ hken tuid Voiscaußvereine

sich in schweren
nur stückweise den

zu decken vermögen. Das Zeichnungs-
t,, 6 n e Kriegsanleihe bedeutet in der Tat eine

f J lacht !
^eitler w’r noch Nachrichten über die Zeich-

- ^ wieder-
“i - Sept. _Ffir die Kriegsanleihe haben

susaaimea

38 Millionen Mark nngemsldet, die Nasrauische Landes¬
bank 24'/i Millionen. Es sind hier zusammen also übel
60 Millionen Mark gezeichnet  worden.

Es zeichneten-ferner : Mainz 19 MÜLM„ -Frank¬
furt  a . M. 140 Millionen, Kassel  44 Millionen, Düssel¬
dorf 116 Millionen, München 108 Millionen, Halle 58 Milk,
Aachen 40 Millionen, Leipzig 100 Millionen, Nürnberg
41 Millionen, Hanau 6 Millionen, Offenbach 6 Millionen,
Worms 6%. Millionen, Koblenz 9 Millionen, Köln 12ü
Millionen, Karlsruhe 40 Millionen, Mannheim 45%- Milt.,
Heidelberg 12 Millionen, Trier 0?» Millionen, Großherzog¬
tum Weimar 18.7 Millionen, Stettin 61 Millionen, Bremen
65 Millionen, und Hannover 71 Millionen.

Große Befriedigung der Regierung.
W. T.-B. BerJn, .21. Sept. (Eig. Drahiberioht) In einer

offiziösen Darstellung wird darauf hingewiesen, daß man be¬
absichtigt hatte , von dem in der Reichstagssitzung vom 4. Aug.
bewilligten I cedit d 'ine Milliarde Sic hat z an Wei¬
sungen und eine Milliarde Reichsanleihe  zu
begeben. Das in Wirklichkeit infolge der Nichtlimilierung der
Reichsänleilie erzielte Ergebnis übersteigt also den
veranschlagten Betrag um mehr als das
Doppelte.  Im Gegensatz zu manchen Seneinzeich-
nhingen  in Friedenszeiten war jeder Zeichner von. vorn¬
herein darüber im Klaren, daß jede Zeichnung voll be¬
rücksichtigt  werden würde und gezahlt werden müsse.
Das sei bei Beurteilung des Zeichnungsergebnisses auf die
Anleihe, diie so gut wie ausschließlich in Deutsch¬
land  untergebracht ist, zu berücksichtigen.

Börsen.
W- T.-B. Berliner Börse. Der Börsenvorstand der Ber¬

liner Fondsbörse gibt bekannt : Reports und Zinsen für Hinaus¬
schiebung der Ablieferung von Effekten sowohl vom Ultimo
August bis Ultimo September, als auch vom Ultimo September
bis Ultimo Oktober sind, soweit- sie nicht bereits reguliert
wurden, bis zum 2. Oktober 19.14 zu bezahlen ; ebenso sind
Zinsen auf alle bis Ultimo Oktober gewählten Gelddarlehen
bis zum 2. November zu bezahlen. Das gleiche gilt auch für
den gestrigen Beschluß des Börsenvorstandes bezüglich der
Zahlung der Zinsen im Zusammenhang mit der Verschiebung
der Prämien und der Stellagegeschäfte auf Ultimo Oktober.

Banken und Geldmarkt.
* Die Reichsbank in der zweiten Septem!)erwache. Nach

dem jetzt zur Veröffentlichung gelangenden Ausweis über dde
zweite Septemberwoche ist wieder eine recht befrie¬
digende Fortentwickelung  des Standes der Reichs-
L-ank festzustellen. Der Goldbestand  konnte sich wieder
um 40 Millionen erhöhen. Wenn trotzdem der Metallbestand
insgesamt nur um ungefähr 331/2- Millionen zunahm, so ist
das darauf zurückzuführen, daß die Reichsbank nach Kräften
bc-müht ist, den offenbar noch immer nicht Hinreichend ge¬
deckten Bedarf des Verkehrs an Kleingeld zu befriedigen. Da¬
mit im Zusammenhang steht auch, daß der Bestand an Reichs¬
und Darlehnskassenscheinen insgesamt um ungefähr 4tri Mill.
aboenommen hat. Davon entfallen 4.3 Millionen auf die Dar¬
lehnskassenscheine und 133 OGüM. auf die Reichskassen¬
scheine. In der abgefahrenen Woche sind der Reichsbank von
den Darlehnskassen 12.3 Millionen Darlehnskassenscheine zu¬
geflossen. Die zur bankmäßigen Deckung dienenden Wechsel
und di&kontablen Schatzanweisungen haben eine Abnahme wn

19.3 Millionen erfahren, der Bestand an Lombardierungen Ist
um ca. 10 Millionen gewachsen, der Effektivbestand ist um
26.3 Millionen zurückgegangen. Insgesamt hat danach die
Anlage eine Verminderung um 35'/- Millionen erfahren- Unter
den Passiven ist der Notenumlauf um ungefähr 84% Millionen
zurückgegangen auf 1566 Millionen. Die Notensteuerpflicht
vorausgesetzt, würde sich die Reichsbank nach dem folgenden
Ausweis mit 1775.05 Millionen Mark in der Notensteuer befun¬
den haben gegen 1793.72 Millionen Mark in der Vorwoche.
Rn der gleichen Woche des Vorjahres, also zu normaler Zeit,
verfügte das Institut über 233.10 Millionen steuerfreie Noten-
reserve.)

Aktiva (in Mk . 10C0)

brukassenschpine

Metall -Bestand . . . .
darunter Gold • . .

Reiohs -Kassen -Scheineu Dari
Noten anderer Banken .
Wechselbestand , Schocks u . disk . Sohatzanweis.
Lombard - Darlelion • .
Hflokten - Bestand . . .
Sonstige Aktiva . . . .

Passiva (in Mk
Grund -Kapital.
Reserve -Ponds . . . .
Noten -Umlaul.
Depositen . .
Sonstige Passiva . . . .

1000 ).

lau ffegon die
1J11  Vorwoche

1 650 419 33 -31
1620 900 4-

165 880 —
19 252 -f

163 ) 45.3 -
118 381 +•
9) 107 -

215 -197 +

40 762
4 466
6 1.30

10 .318
10 172
26 293
6 937

180 000 (unver .i
74 479 (unver .)

4 053 005 - 84 411
2 404 267 + 75 .315

111 451 + 13 737

Industrie und Handel.
W. T.-B. Personalien. Stuttgart,  21 . Sept. In Wein¬

garten ist Kommerzienrat Heinrich Schatz,  Gründer um?
langjähriger Vorstand der Maschinenfabrik Weingarten, ge¬
storben.

* Geisweider Eisenwerke, A.-G. Nach dem Abschluß
für 1913/14 wurde nach Abzug aller Zinsen und Unkosten ein
Hob gewinn von 643 233 M. gegen 1904 382 M. i. V. erzielt,
der sich um den Vortrag von 489 359 M. (r. V. 264 289 M.) auf
1 132 628 M. (2 168 670 M.) erhöht. Die Abschreibungen wer¬
den mit 777 301 M. (i. V. 1011587 M.) bemessen. Zu den
geringeren Abschreibungen des vorliegenden Abschlusses be¬
merkt die Verwaltung, daß unter den vorjährigen Abschrei¬
bungen 119 000 M. aus Disagiorechnung enthalten waren;
immerhin bleibt aber noch ein Unterschied von 115 000 M.
Es sollen nur 6 Proz. Dividende  auf die Vorzugsaktien
verteilt werden, während die Stammaktien leer aiusgehen. Im
Vorjahr winden 13 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien nn»
11. Proz. auf 'die Stammaktien ausgeschüttet. Die Dividende
erfordert diesmal 24 000 M. 'gegen 508 000 M. fm Vorjahr. Der
Vortrag vermindert sich auf 250 471 M. (489 395 M-).

* Gußstahlwerk Wüten. Der Jahresabschluß des Unter¬
nehmens sieht nach Abschreibungen von 643 388 M. (i. V.
694 045 M-) und nach Überweisung von 150 000 M. an den
Erneuerungsfonds (wie i. V.) die Verteilung einer Dividende
von 10 Proz. (i. V. 14 Proz.) vor, bei einem Vortrag von
235 340 M. (i. V. 142 423 MQ,  _

Die Abeird-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
©auptfdjiifUciter: A. Heg - rh 0 rst.

BerantNwrtM für die innerePolitil und „LetzteDrahtderichle" : A. H e ge rh ortt:für dit' fliiSniDrtirtf Politik : Dr . T.hit <v, ax rfi« r ( « >• t, „ «.

„Brie,rasten £ Uoiatfet.  für den Handelst« !: W. Etz: für die Anzeigen
,uno Reklamen: I . SB.: E. Braaich : tämtlich in Wiesbaden.

TruS und» erlas der L. dch ellen  b erg  ichenH°i Bullchru-kerei in Wiesbaden.
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Gutachten über „Zopie", die wasserdichte Keldweste der deutschen Kaife»
XII , (1. Kgl. Sachs. Armeekorps Generalkommando.

Sektion IV. Nr. 8711.
Drcsden -N. 6,

Gr . Klostergasse4.
Herren Gebrüder Dörner , Wiesbaden.

Ihre dem Generalkommando im vorigen Jahre zu Versuchszwecken
zur Verfügung gestellten Westen von seidenartigem Gewebe sind bis nach
Beendigung der diesjährigen Herbstübungen von Offizieren verschiedener
Waffengattungen getragen worden. Nach den übereinstimmenden Gutachten
der Träger haben sich die Westen durchaus bewährt. Den Truppenteilen ist
das günstige VersuchsergebmS bekannt gegeben worden.

Der kommandierende General,
gez. : von Broizem.

XIX. (2. K. S .) Armee-Korps Generalkommando.
Sektion IV. Nr. 10520.

von der Mehrzahl der
Leipzig.

Truppenteile. . . EZ sind diesen Westen
folgende Vorzüge gegeben worden:

1) sie sind leicht und bequem und unter Waffenrock und Ueberrock
gleich praktisch zu tragen;

2s sie eignen sich zum Tragen beim Exerzieren , auf Märschen, be¬
sonders beim Reiten, und sind vor allem angenehm bei Regen
und Kälte;

8) sie sind haltbar und wasserdicht;
4 den sonst gebräuchlichen Unterziehwesten von Leder oder Wvll

. . " " eil, daß siegegenüber bieten sie den Vorteil , . ... ,
und ein vermehrtes Erhitzen des Körpers bei langen Galopps usw.

nicht so stark auftragen
vermeiden.

Der kommandierende General.
I . A. gez. : Leuthold.

An die Frvma
Gebrüder Dörner , Wiesbaden.
Deutsche Armee-, Marine - und Kslonial -Ausstellung

Berlin 1907.
Herren Gebrüder Dörner , Wiesbaden.

Berlin -Frieder»"'

Hierdurcĥ teile ich Ihnen mit, daß nach Ansspruch der
ständige» die von Ihnen ausgestellte Oisizier -Jopic -Klerdung nach «ft*. r . . .. . yi . . .. c . 'v . il»Prüfung als hervorragend und erstklassig beurteilt worden ist.

. . . Leider haben wir bei unserer Ausstellung kerne Staaasn ^
zur Verleihung, worauf Ihre Fabrikate sonst unbedingt Anspruch Q01

Hochachtungsvoll „ „ ... 190t
Deutsche Armee-, Marine - und Kolonial -Ausstellnng Bern»

gez. : A. Huster, General -bevollmächtigter.
Wiesbaden

Sebr gerne bescheinige ich der Firma Dörner sorgendes:
Aus meiner letzten 22stündigen Nachtfahrt rm November

von dem Geschäft des Herrn Dörner gefertigte Unterkleidung aus der
dichten Fopie-Scide an. . . . ,

Ich kann nur sagen, daß sich dieselbe in zeder Beznehung ganz
ragend bewährt hat . ,

Ich habe während der ganzen Fahrt , von welcher über 15
zwischen Sonnen -Untcrgang und Sonnen -Aufgang znrückgelegt
nie das geringste von Kälte gespürt. . -

Die Vorteile des kaum nennenswerten Gewichts des Anzugsffrr  trr mtf Srr tfSrttih föiti ffühiercr Mankek iüifD >BnllastersparniS liegen ja auf der Hand. Ein schwerer Mantel wird
falls dadurch überflüssig. .s.jltf1

Ich halte die Jopie -Unterkleidung daher für einen geradezu
Ballon-Nnteranzng.

Hochachtungsvoll
gez. Eberhard , Hauptm . u. Battr .-Chof Fslü .-Art.-Regt. 27

Vors. deS FahrtenauSschusses des Mittelrhein . Vereins für LuftioM
lAbteilung Mainz - Wiesbadsn ).

„Fopie " ist aus seidenartigem Gewebe hergestellt, wiegt nur 8v Gramm und kann per Eilbrief jedem Kriegsteilnehmer sofort nachgesandt werden „Jopie " wird getragen von fast jffij
lichen Fürsten und Prinzen und in mehr als 300 Regimentern aller Waffengattungen . „Jopie " bietet besten Schutz gegen Regen und Erkältung und hat sich glänzend bewährt in -J
und Frieden. Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün 31 Bit., in schwarz 28 Mk., Jopie II in schwarz IS Mk., Jopie III 4.Sv. Für berittene Truppen haben sich UnterziehhoseN,
gleichen Stoff und zu denselben Preisen bestens bewährt. Alleinige Fabrikanten und Erfinder:

DOtn ^tf Uönigl. Hof- u. Armee-Lieferanten, HtClttrfiitlSftrCtf§£ ^
-Nachahmungen jeder Art weise man im eigensten Interesse zurück. -

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22. September 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokale Hclcncnstraße 6:

1 Büfett , 2 Schreibtische, ein
Vertiko, 1 Sofa mit Paneelbrett

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Rina 10, Part.

MMmchmg.
Dienstag , 22. September er., nach¬

mittags 3 Uhr, werde ich hier im
Pfandlokale

Rengasse 22
ein Klavier zwangsweise ; ferner
folgende Nachlaß-Gegenstände, als:
1 Handtasche mit Toilettcn -Artikel»
eine Anzahl Herrenwäsche, Kleiber u.
Schuhe, 2 Koffer, Hüte, Mützen,
Neisrdccken, Stücke, Uhr, 1 Browning
u. a. mehr öffentlich merstbieteno
gegen Barzahlung versteigern. Ver¬
kauf bestimmt.

Wiesbaden, 21. September 1914.

Spinde, Gerichtsvollzieher,
Wallufer Straße 6, 2.

Nichtam »N h.
1 ü
f&T'  Achtung ! _ ,

Diejenigen, welche den Borfall
beobachtet haben, wie zwei Polizei¬
beamte einen Zeitungsverkäufer von
Boffong-Kirchgnfse über Hochstätten¬
straße nach dem Revier führten,
werden gebeten, ihre Adresse anzug.
u. T. 717 an den Tagbl.-Berl ag._
Gesuchtn»BabH om bürg
ein besf. durchaus solides Mädchen,
das feinbürgcrlich kochenk. u. etwas
Hausarbeit übernimmt . Vorzustell.
8—11 und 2—5 Uhr bei Frau
Dr . Großmann , Paulinenstraße Z.

MM
schnellu. kurz entschlossen für

ItiNf-
SMiMS-GMjW
Verbandszeug, Unterzeug,

Socke», Fußlappen,

KledegMireil Mer Art,
bis Qjjtl£ jeden Zeitverlust

direkt
zu den Truppen befördert

werden sollen?

Wer stellt für den gleichen
ZweckIstra-M
und Benzin zur Verfügung?

Leitung in fachmännischer,
amtlich bestätigter Hand.

Näh. im Tagbl.-Verl. Lt

Tüchtige WirtsLente,
kantionsfühiq , für ein altcS» sicheren
Verdienst biet. Geschäft per 1. Okt.
gesucht. Näh. im Tagbl.-Berl . Lle

Welche Dame oder Herr
betcil. sich an d. Generalvertrieb von
Deutsch!. Weltkrieg? Jll . Wochenschr." ~ l .-Berl. MoEn. Verdienst. Näh. Tagbl.-

fdtfaistapM
M uermilt

mittelgroße, schlanke Dame, 37 Jahre,
dunkles welliges Haar , schmales Ge¬
sicht, frische Farbe , graues Kleid mit
weißen Linien und schwarzem sogen.
Matroscnkragen, Lackhalbschuhe, keine
Kopfbedeckung. Vermutlich hat sie
sich ein Leid angetan oder irrt plan¬
los umher. Etwaige Wahrnehmungen
dringend an Polizei - Verwaltung
Biebrich erbeten.

Steine
Stoffe

Trauer -Hüte,
Trauer -Schlei^
Traucr -Crepv

jür Hüte und Kleid1*’
Trauer -Floft 1*

■ /0 1
Stets großes Lager t»  ^

Preislagen . 1

Gerstel & Jsf ^ '
Spezialhaus Jür Datne»™

Langgasse 19. Tel.

in großer Auswahl und
jeder Preislage. Gestern nacht entschlief sanft nach länget^

Leiden im 85. Lebensjahre unsere liebe Tante,

Langgasse 5. 16301

Trauerhüte,
Trauerschleitt
stets in größter Auswahl am

Lager. 1523

Vina Baer
Teleph. 927. Langgasse 44.

Am 11. September starb den Heldentod für Kaiser und Vater¬
land in treuer Pflichterfüllung mein geliebter Mann, unser treuer
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Ludwig Wilhelmi,
Oberst und Kommandeur des Feld-Artiilerie -Regiments 63 Frankfurt.

In tiefem Schmerze;
Sofie Wilhelmi, geh. Kalle.
Mimi von Müller, geb. Wilhelmi.
Ilse Rabe, geb. Wilhelmi.
Hans Wolfgang Wilhelmi.
Harry von Müller, Leutnant, z. Z. im Felde.
Hans Rabe, Rittmeister, z. Z. im Felde,

und 3 Enkelkinder.

Frankfurt a. M., den 17. September 1914. 1573

Fräulein Maria Kühn.
Wiesbaden, 21. September 1914.

Sedanplatz 6.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene 0 '

Ernst Pickel und Frau,
Helene, geb. Kühn.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 22. d- ^
nachmittags 4J/a Uhr , von der LeichenhaÜe
Südfriedhofes aus, das Traueramt am Mit tvF_
den 23. d. M., vormittags 7*/* Uhr , in der Bonif0̂
kirche statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser inE

geliebter , herzensguter Sohn , treuer Bruder,
Neffe und Cousin,

Walter PothS,
im fast vollendeten 21. Lebensjahre.

In tiefsten .-, Schmerz:

Herrn an Poths und Frau.
Herman Poths, z. zt. iw
Gertrude Poths.

Wiesbaden, im Sept ., Mainzer Straße l0l«.
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Kleider
Kostüme
Kostümröoke
Mäntel

MresbüöMSV © SSjgMetft» Abend-AuSgaste, 1. Blatt. Seite 7. ^

Kleiderstoffs
Linsen
Unterröcke
Schürzen

Frank
Sc K34

Marx.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute nachmittag verschied nach kurzem schwerem Leiden meine
Frau, unsere gute Mutter,

verw. Hammerstein , geb . Gries.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der Familie und der Familie Hammerstein:

Wilhelm Freiherr von Düngern,
Oberst und Kommandeur des Landwehr -Regiments , zur Zeit im Felde,

Wiesbaden, den 19. September 1914.

Nach langem schwerem I,eiden entschlief gestern mein unvergeßlicher,
er Gatte , Bruder , unser lieber Onkel,

UMMWUUDMMMK

Auswahlsendungen und Aenderungen sofort — Telephon 738.Telephon 738.

Ihre am 19. September in Wiesbaden vollzogene Kriegs-
tranung zeigen an

August Berthold
Emma Berthold

geb . Ludwig.

Tüchtige Schneiderin ein Pf. sich,
a. Kinderkl. Dotz heimer Str . 41, 4.

Dienstmädchen
verlor Sonntagabend 12 Uhr braune
Handtasche mit Inh . Wicderbvingcr
erhält Belohnung. Wzngeben Kirch-
gasie 78, Konditorei Nerbel._

©ßlöcue pHfetaM
Samstagnachmittag verloren. Aü-
zngeben gegen Belohnung Hotel
Cordan, Zimmer 37.

TodeS- Anzeige. Hiermit die trmwige Nachricht, daß unser
liebes Kind, Gustav, im zarten Alter .von 44/- Jahren infolge

M eines Unglücksfallesam Samstag mittag in ein besseres Jenseits
UI abgerusen wurde. Die tieftrauernden Eltern:

Familie Gustav Leichtfuß.
Sonnenberg, Walsdorf.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 22., nachmittags 2 Uhr,

vom Trauerhause, Wiesbadener Straße 12, aus statt.

(Statt ßefottbevev  Anzeige .)
Todes-Anzeige.

. dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh 5>/s Uhr unsere liebe, gute, treu-
wrgendr Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante,

Fm« Elisabeth Petri , p«*.,
flad) langem, schwerem Leiden durch einen sanften Tod Zu erlösen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Rctvi und gvnn,  Mirruy Mylius,
Kertha Woiiatl/ , Wwe., Julius Myiius,
Gily Rrtvy , und GukeMudrv.

Miesdudeu (Rauenthalcr Str . 22), Main ?, Durmstadt , den 20. Scpt. 1914.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23. September, 2>/- Uhr, von der Leichenhalle

de-- alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt. 1571

Statt besonderer Anzeige!
Am 16. September 1914 erlag seinen auf dem Felde der

Ehre erworbenen Wunden mein guter Mann,

Regierungsrat Dr. jur. NläX ZIsiliTIGIT,
Oberleutnant der Reserve und Bataillonsadjutant,

Ritter des Roten Adierordeus IV. Klasse.

Frau Lisa Zimmer, geh. Wessel,
zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 18. September 1914.
Niederwaldstraße 7.

0:1 ?2 . Lebensjahre.
Die tieftrauernde Gattin:

Frau Amalie Strauss,
geb. Diek.

Wiesbaden, den 20. September 1914.
Ka Pellenstraße 9, I.

Stiue ^ n^scberun§ findet dem Wunsche des Verblichenen gemäß in allerstatt.
Von

wollen.Wm1̂0n  Lhimenspenden und Kondolenzbesuchen bittet man dankend absehen

Bei den Kämpfen im Osten fand unser lieber Mit¬
arbeiter,

Herr Heinrich Mende,
Vizefeldwebel der Reserve im Infanterie -Regim . Nr. I50,

den Heldentod.
Wir werden dem von uns hochgeschätzten, auf dem

Felde der Ehre Gebliebenen stets ein dauerndes, gutes
Andenken bewahren.

Deutsches Kali-Kontor,
6 . m. b. F.

Berlin , den 18. Sept . 1914 . 1572

Den Tod fürs Vaterland starb am 28. August unser liebe1
Bundes- und Kartellbruder,

Fritz Rosentbal Licariae-Miindien
canö. phil.

Wir werden dem liebenswürdigen Menschen und lieben
Freunde ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Vereinigung
WiesbadenerK. 0. er.

Wiesbaden, 20. September 1914.

MR

Im Kampfe für das Vaterland fiel am
28. August unser lieber Bundesbruder,

Fritz Rosenthal,
cand. phil . aus Wiesbaden,

Einj .-Freiw . im Füsilier -Regiment
von Gersdorff Nr. 80 . fisx

München , den 19 . September 1914.
Verbindung i. K. C. „ Licaria“.

I . A . : Fritz Aronthai F. C. x
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IG Icctgftomifeem  loten Steg

Die neue Uniform

Sclilupfwesfe

trage ich unter dem Rock.weil sie
warm giebt , elastisch u.porös ist.
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
u. ersetzt Leibbinde . Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt ,beugt
1sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei

Renenschutzhülle

wasserd . impr . D . R . G . M.
unter dem Waffenrock zu tragen.
Ersatz für wasserdichte Militärwesten.

Für jede Figur passend

Mk . 4 . 5 °

MitAnsatzteilen für Oberschenkelschutz

Mk . 6. 50

in Wiesbaden , ha ! eine AuZkunflsstelle errichtet , düE die auch
wärlige erfahren können , welche Verwundete m Wiesbaden m de«

| schiedenen Lazaretten untergebracht sind.
Anfragen sind zu richten au die

F228

— Letierwesten , —
Lederjoppen , Ledermäntel.

Heinrich Wels, Marktstrasse 34. K83

Auskunft über Merwundete,
Kgl . Schlosr , Zimmer 299.

I LOS .» Usx , „
Kieme Bürgst * . 1, II . Telephon

Feine Damenschneiderei.
Spezialität ; BfteitUle ider

P ^ b^ enSi ^ mRmvcrschi -denen Sorten Sie w» d-N
si-h-r finden , was - Idrem L -schmack entspricht

Naturprodukt.

Per Pfd . Mk . 1.20 ohne Glas frei Hau ».

Carl Praetorins, siMOM
Alvrecht DürerttraHe 33.

wohltuend bei Äugen -Entzündungen.
erhältlich in allen Apotheken.

Jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen gruppen
an Hand einer Uebersichtskarte »erfolgen , zumal ja von jetzt ab täglich wichttge
Nachrichten von den Kriegsschauplätzen zu erwarten sind und man sich nu
an Hand einer guten lieber ichtskarte ein richtiges Bild von den stattge-
fundcnen Sdstachten machen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer

großen Uebersichtskarte
(Wandkarte)

ein , die wir ncid, Voreinsendung von Ml . 1. 85 fauch in Briefmarken ) porto¬
frei versenden . 50 Markiert !ttgSflaggen versenden wir für SO Pf . ^ eder
Besteller erhält gleichzeitig 6 Schlachteubilder von den letzten Schlachten , sowie
eine Spezialkarte von Paris vollständig kostenlos. ^ ,

Der Unterzeichnete Verlag verpflichtet sich, emen Teil seiner Gesamt-
einnatimen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und bittet hoftrchst um
Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.»rlMWe«««Mw. MU Mil

. Pallasstrabe 10/11 . F527

Zuschneider
von 15 Pf . an die Rolle.

Kleine Reste zu jedem Preis.
Rudolph llaase,

Kl . Burgstr . 9 . Tel . 2618.
Von 1 bis 3 'Uhr geschlossen.

für Damen -Palotots siu tut fernes « e.- ,- »,
gesucht , m  wirs nur auf erste Kral
restektiert , Prima Rcf - renzeu «rwanA
Off . unter I ®. 4GW an die Annoncen-Cxpedmo
N . K^ZIMP8MLLMS1, Düsseldorf . kiZ

HIIHIHllllHllllll!IHIH!iimH!lll!lllllll!Hlill!llllIIII!UIIIIIlUlllil!lllllllll!lIllllUIMIlll!limiHlllllimiimHHIIIIIltlimg

I Für den Winter: I
Wollene Hemden-Flanelle,
Hemden -Biber,
Leibbinden,

Trikot -Hemden,
Wollene Becken,
Biber -Bettücher

in reicher Auswahl , billigste Preise.

ß. H. LuyenbühlI#J

_ Inh. C. W . Lngenbuhl,
1 19 SlarUtstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.
^ 1559=

Wegen Aufgabe ,1er Marken

Pädagogium tÄ
Seit 1895 : 293 Einjähr ., 174 Prtraan.
(7/8 . Kl .) Pensionat . F130

wenden sich stets an

$pt!jelier!toei!f‘ätnp
Medizinal -Drogerie

„Sauitas ",
MauritiuSstratz« 5»

neben Walhalla . 1119
- Mefsphorr 2115 . =

Süßer B15936

Mtl 10 » . 40,50,70 Df.
Mm 10  M. 35- 60  Pf.

Platterstratze 130._

Posten N,arre«
oder Restlager zu kauf. gei.
heitsk. Retninaer . schwalb , JgS ^ '

Motorrad

Umzüge t
au » sMst ' geŜ let».^mit Rolle , »—,

R - llfuhrwerk übernimmt
Ott . Schiersteiner -Lach._ ßRollaäa-ßejaratraertsH»
Göbenstraße 7, Schott.  Tel . 449, - -

Frau Alte , €*raef ®’
Frisearln,

Kleine Burgstrasse 10 , II.
Gutes Piano mietweise bill . «s ' -

Off , u . I . 141 an den Ta -gbl .̂

Jsselti-h.  lasmaSzbZIparElIßn
vergüte bei Abnahme von 100 Stück an

JO o/o so lange Vorrat reicht.

Adolf Haybach , Weilritzstr. 24 . Tel. 3479.

Ea®bl5iiäMffEffi3 dies EiiraftomaB'aeMS
durch Versicherung
von Leibrente bei d . Jfl 01111151,11011 nvllHJlt ivio v

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre ) :_ 50 55 60 65 70 75

jährlich % der Einlage : 7, ?4S 8,54t 9 ,gi 2 11,496 14,190 I8,iso
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens¬

dauer entsprechend weniger . F171
Aktiva : Ende 1913 : 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Chr . Limbarth in Wiesbaden , Kranzplatz 2.

Apfelmost
Birnen „ gute Luise ,
10 Pfd . 1 Mk-, Ztr . 9.50, Io. Hoch¬
heimer Zwetschen 10 Pfd . 60 Pf ., Ztr.
5 Mk-, Ia Kochbirn.cn 10 Pfd . 60 Pf.
u Fallobst . Ncrostraße 42._

alkoholfrei zu Mostkuren!
Täglich frisch! Direkt von der Keller.

Gelee -Aepfel billigst!

Kbstwein -Kelterei

ff. ffi»ftl- ii. AnimOim«
p. Pfd . v. 8 Pf . an . Gärtnerei Wulf,
am E nde der Wielandstraße

Feinste

Köuigl . Theat -r.
1 Achtel 3. R ., 4. Reibe , Mitte , j,
zugcbcn . Näh . fiörncrftratlcjk -^

Theater -Abonnement , m <i
3. Rang , 2. Reihe , Mitte , abzugc"
Klopstockstrnfte 21, Parterre,-

Königliches Theater,
Ab. A, 1 Viertel , 2. R, , Mitte , ^ gO
ltuvalidendank . irrtedrichstr.

Kgl . Theat ., 1 Bierte ^ od̂ 2

Tel . 1914 . Blücherstr . 34 .
Groß- u. Kleinuerkauf.

Tafelbirncn und Aepfel
zu haben Adciheidjtraß e 63, 1. 1553

Zwetschen
10 Pfund 45 Pf ., Zentner 4.25 Mk.
Einmachzwetschcn 10 Pfund 55 Pf .,
Zentner 5 Mk. Kirchner , Rheingauer
Strafte 2. Telephon 479.

Westfäl . Brot (Pumpernickel ) ,
1 Holstein 'sche Pflanzenbutter ).

E . Schambach , Michelsb . 3.

Müll1.0 m 45  Vs.
Schw albachstr . 91.

Mlisterhüte(neu).
Schöne FerkeL

zu  ver k. Eckernförd est raße 5, Hth . P .
Prismen -Fcldstecher 35 Mk.

Tchwalbacherstratze 35 , Uhrenladen.
Moderne bessere Plüsch -, Felbel -,

Samt - u . Filzhüte , Wert bis 20 Mk.,
setzt 8, 6, 4, 2 u . 95 Pf ., zurückgesetzte
Frauen - u . Schulhüte 20 u. 50 Pf .,

Zwei Herrschaft !. Speisezimmer
weit unter Preis abzugeben Moüel-
Lager Blüch erpla tz 3/4 . B 16559

() vumvh ' «-*• ' ' , - r~ i •r
alle Handarberten letzt spottbillig.
Federn u. Flügel 20 Pf . u . höher.

Mk/ 350 hochniod. herrsch . Schlafzim .,
innen u. außen ganz eichen, m. reich.

Heuniaim Wwe .,
LUisenstratze 44.

Schnitzereien , mit 8t . Spicgelschrank.
Blücherp la tz 3/4 . Bl6558Möbell a ger - . . ... . _ _

Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell , nußb .-poliert , mit reichen In¬
tarsien , großer 2tür . Spicgelschrank,
Waschtoil . mit hoher Marmorrückw .,

r Mnmmw  Ceraerbesdiule IDIeshadcn.t Kunstgewerbliche Fachklassen ^
(Tages - und Abendkurse ) mit gründlicher künstl .-handwerksgerechter Ausbildung für Dekorations - ■f
malcrei , Glasmalerei , Raumkunst , Flächenkunst , Naturstudium , Graphik , Modellieren , Tages - und -fr
ki . . • • lR ^ cmidip .rc Damfinklnssft für V. unstörewerDe , Moaezeicnnen.

i 2 Bettstell ., 2 Nachtschränke m. M„
1 Hanotuchhalter 200 Mk.

rnaierei , rvaumivundb , plcii-uviiiviiust ., nuimuuumum , ° . , jr
Abendakt . : : Wcrkstätte für Buchdrucker . : : Besondere Damenklasse für Kunstgewerbe , Modezeichnen , ^

weibl . Handarbeiten . :: Werkstätte für Batik - und Kurbelarbeiten . «N-

. . .. Möbcl-
Lager Blücherplatz 3 u . 4.  B 16560

Büfett , nußb .-poliert u . eichen,
mit reich. Schnitzerei u . Kristall -Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr .. nußb .-
pol ., innen halb Eichen , 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trumeau-
Spicgel mit schweren Säulen 83 Mk.
MöbMager Blücbervlatz 3/4 . B16562

Gebr . mittclgr . Herd

3. R .'. R R ., ' abz . Seero benstr,

Wer hiLft ^
Familienvater mit e. Darlehe >b^ s-
300 Mk. geg. vr . Srcherh . z. Ka»n yfi
stell» ng ? Näh . Tagbl .-Bc rlag . ^

kurhausVeranstaltnn| eIi
Air» Dienstag , 22 . Sepj^

Anto -Omnlbus -RundlahrteD*

Dienstag : Durch den Rheinga 11 jjjjf
■ al.— Abfahrt 4uNationaldenkmal,

ab Kurhaus.

Abonnements - Konzert®
Städtisches Knrorcbester ^

Leitung : Herr H. Jrmer , stä
ka pellmeister.

Nachmittags 4 Ohr-
-yi, - ,|
-ilinff1. Choral : „ Nun ruhen alle

2. Ouvertüre z. Op . „ Hans "
von H . Marschner . cter aüS

3. Feierlicher Zug zum Mu" sner. .
„Lohengrin “ von R . Wa «»® v°"

4. Rotkäppchen , Märchen»
F . Bendel . vf  ^

5.  Unser der Sieg , Mars» 11
E . Wemheuer . nopp ! ■'

6. Ouvertüre zu „ Ilka 1- v . b • .^eiio
7. Fantasie aus der Oper >>_ Oper

von L . v . Beethoven - »jgrS(
8. Hoch Kaiser Wilhelm-

von O. Fuchs.
Abends 8 Uhr:

- - - - - - - = | sofort Btt kaufen Ge isbergstraße ^5, P.
Tagesfachklasseu för Bau- und Metallgewerbe. 4-

Ia Wemd-GnslNdcvfen
u . neue weiß emaill . Babcwaune bill.
abzuo . Klarentbaler Str . 1, 3 links

Aufsteigende Halbjahrskurse und Einzelstunden . : : Faohkurse (Tages -, Abend -, Sonntagsklassen ) für *
die verschiedenen Berufe . :: Buchführungs - und Kalkulatioiiskurse . :: Zeichen - und aioaeumT - ^

-P- Unterricht für Schulknaben . ^

^ Beginn des Winterhalbjahres : Montag , den 23 . Oktober 1914 . «&»
-H- Nähere Auskunft durch die Direktion . ^ 'MmSMiKM

!sucht Nikolasstraße 24, 1.

-—-- . , faU»1
1. Chu ; al : „ O daß w* .

Zungen hätte 1'. v/jungen naue . mtra
2. Ouvertüre zur Oper ,,ln

F . v . Flotow . »tt
3. Einleitung zum ID - ,er  0?der % f-

Kirmes - Walzer aus ° ^ agf•,
„Herzog Wddfang -' v-B-^ '

4. Eine kleine Nachtmüi
W . A . Mozart .:. , uDd5. Introduktion, Choral
von J . 8. Bach-Abert. ßf

6. Fantasie aus der 0 ? brä'" »«Fantasie aus der J
und Gretel “ v . E . HumP ®bund Gretei v - ' “w arg

7. Preussens Helden , ®
H . Herrmann
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